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ÖFFENTLICHE BESCHLUSSVORLAGE
Amt/Eigenbetrieb:
Fachbereich des Oberbürgermeisters

Beteiligt:
20        Fachbereich Finanzen und Controlling

Betreff:
Verwendung Jahresüberschuss der Sparkasse Hagen zum 31.12.2014 / Entlastung 
der Organe der Sparkasse

Beratungsfolge:
18.06.2015 Rat der Stadt Hagen

Beschlussfassung:
Rat der Stadt Hagen

Beschlussvorschlag:
Der Rat der Stadt Hagen fasst folgende Beschlüsse:

1. Der Jahresüberschuss der Sparkasse Hagen in Höhe von 6.000.939,62,- € 
wird nach § 25 Abs. 2 und 3 Sparkassengesetz an die Stadt Hagen zur 
Erfüllung der gemeinwohlorientierten örtlichen Aufgaben des Trägers oder für 
gemeinnützige Zwecke ausgeschüttet. 

2. Den Organen der Sparkasse Hagen (Verwaltungsrat, Vorstand) wird 
Entlastung nach § 8 Abs. 2 lit. f) Sparkassengesetz erteilt.

3. Die Ausführungen zum ‘Corporate Governance Kodex‘ werden zur Kenntnis 
genommen. 
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Kurzfassung

Entfällt 

Begründung

Der vom Sparkassenverband Westfalen-Lippe geprüfte und mit dem 
uneingeschränkten Prüfungsvermerk versehene Jahresabschluss 2014 und 
Lagebericht 2014 ist vom Verwaltungsrat der Sparkasse Hagen in seiner Sitzung am 
22.04.2015 festgestellt und der Lagebericht gem. § 15 Abs. 2d Sparkassengesetz für 
das Jahr 2014 gebilligt worden. 

Der Jahresabschluss 2014 weist einen Überschuss in Höhe von 6.000.939,62,- € 
aus.

Nach § 24 Abs. 4 S. 2 Sparkassengesetz (SpkG) beschließt der Rat der Stadt Hagen 
auf Vorschlag des Verwaltungsrates über die Verwendung des Jahresüberschusses 
nach § 25 SpkG.

Nach § 25 Abs. 2 SpkG hat die Vertretung des Trägers bei ihrer Entscheidung die 
Angemessenheit der Ausschüttung im Hinblick auf die künftige wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit der Sparkasse sowie im Hinblick auf die Erfüllung des öffentlichen  
Auftrags der Sparkasse zu berücksichtigen. 

Der Ausschüttungsbetrag ist nach § 25 Abs. 3 SpkG zur Erfüllung der 
gemeinwohlorientierten örtlichen Aufgaben des Trägers oder für gemeinnützige 
Zwecke zu verwenden und damit auf die Förderung des kommunalen, 
bürgerschaftlichen und trägerschaftlichen Engagements, insbesondere in den 
Bereichen Bildung und Erziehung, Soziales und Familie, Kultur und Sport sowie 
Umwelt zu beschränken. 

Verwendung des Jahresüberschusses:

Der Verwaltungsrat der Sparkasse Hagen  hat nach § 15 Abs. 2 e) SpkG der 
Vertretung des Trägers einen Vorschlag über die Verwendung des 
Jahresüberschusses zu unterbreiten. 

Der Verwaltungsrat der Sparkasse Hagen hat in seiner Sitzung am 22.04.2015 
beschlossen, dem Rat der Stadt Hagen zu empfehlen, dass der ausschüttungsfähige 
Brutto-Anteil in Höhe von 6.000.939,62 € an die Stadt Hagen ausgeschüttet wird. 

Hinweis. Der Netto-Anteil der Ausschüttung der Sparkasse Hagen beträgt 
5.051.290,93 € (steuerbereinigte Version,  d.h. abzüglich 15% Kapitalertragssteuer: 
900.140,94 € und 5,5 % Solidaritätszuschlag: 49.507,75 €).

Die Verwaltung empfiehlt dem Rat der Stadt Hagen, diesem Beschlussvorschlag des 
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Verwaltungsrates zu folgen. 

Aufgrund der finanziellen Situation der Stadt Hagen und der Regelungen zum 
Nothaushaltsrecht sollen die Ausschüttungen ab 2010 zur teilweisen Abdeckung des 
Gesamtzuschussbedarfes verwendet werden. 

Corporate Governance Kodex

Der Verwaltungsrat der Sparkasse Hagen hat in seiner Sitzung am 21.07.2011 
beschlossen, den „Corporate Governance Kodex für Sparkassen in Nordrhein-
Westfalen“ im Wege der Selbstbindung zu akzeptieren und anzuwenden. 
Verwaltungsrat und Vorstand beraten sich 1 x jährlich über die Einhaltung des Kodex  
und erläutern Abweichungen. 

Für das Jahr 2014 ergaben sich folgende Abweichungen:

Die in Zif.3.7.5 aufgeführten Regelungen zu Nebentätigkeiten gehen über die 
Vereinbarungen in den geltenden Dienstverträgen hinaus. Der Vorstand hat deshalb 
in der Sitzung des Verwaltungsrates vom 21.07.2011 erklärt,  wie in Zif. 3.7.5 des 
Corporate Governance Kodex vorgesehen, alle Nebentätigkeiten nur mit 
Zustimmung des Verwaltungsrates zu übernehmen. 

Darüber hinaus hat der Vorstand in der Sitzung des Verwaltungsrates am 21.07.2011 
erklärt, dass er 1 x jährlich anlässlich der Überprüfung des Corporate Governance 
Kodex über die aktuell übernommenen Ämter informiert. Diesbezügliche 
Aufstellungen sind dem Corporate Governance Kodex als Anlage 2 beigefügt. 

Abweichend zu Zif 4.5 des Corporate Governance Kodex für Sparkassen in 
Nordrhein-Westfalen hat der Vorsitzende des Vorstandes Frank Walter keine 
Pensionsansprüche. Stattdessen werden ihm zusätzlich zu seinem Gehalt Beiträge 
zur Unterstützungskasse sowie vom Arbeitgeber übernommene Umlagen zur 
Zusatzversorgungskasse gezahlt. 

Entlastung der Organe

Nach § 8 Abs. 2lit f) SpkG ist der Rat der Stadt Hagen für die Entlastung der Organe 
der Sparkasse Hagen zuständig. 
Die Verwaltung der Sparkasse ist ordnungsgemäß erfolgt, so dass die Entlastung zu 
erteilen ist. 

Der Rat der Stadt Hagen wird um einen entsprechenden Beschluss gebeten. 
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Finanzielle Auswirkungen

Es entstehen keine finanziellen und personellen Auswirkungen

X Es entstehen folgende finanzielle und personelle Auswirkungen

Es entstehen folgende bilanzielle Auswirkungen

Maßnahme
X konsumtive Maßnahme

investive Maßnahme
konsumtive und investive Maßnahme

Rechtscharakter
Auftragsangelegenheit
Pflichtaufgabe zur Erfüllung nach Weisung
Pflichtaufgabe der Selbstverwaltung

X Freiwillige Selbstverwaltungsaufgabe
Vertragliche Bindung
Beschluss RAT, HFA, BV, Ausschuss, sonstiges
Ohne Bindung

 

1. Konsumtive Maßnahme

Teilplan: 5731 Bezeichnung: Sonstige wirtschaftliche Unternehmen
Produkt: 1.57.31.01 Bezeichnung: Abwicklung der Sparkasse
Kostenstelle: Bezeichnung:

Kostenart 2015 2016 2017 2018
Ertrag (-) 465100 - 6.000.939,62 € € € €
Aufwand (+) 544900 949.648,69 € € € €
Eigenanteil - 5.051.290,93 € € € €

Kurzbegründung:
X Finanzierung ist im lfd. Haushalt bereits eingeplant/gesichert

Finanzierung kann ergebnisneutral (außer-/überplanmäßige Bereitstellung mit Deckung) gesichert 
werden. 
Finanzierung kann nicht gesichert werden (der Fehlbedarf wird sich erhöhen)

  gez.                  gez.
Erik O. Schulz
Oberbürgermeister

Christoph Gerbersmann
Stadtkämmerer
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Verfügung / Unterschriften
Veröffentlichung

Ja
Nein, gesperrt bis einschließlich

Oberbürgermeister

Gesehen:

Stadtkämmerer Stadtsyndikus Beigeordnete/r
Die Betriebsleitung

Amt/Eigenbetrieb: Gegenzeichen:
Fachbereich des Oberbürgermeisters
20        Fachbereich Finanzen und Controlling

Beschlussausfertigungen sind zu übersenden an:
Amt/Eigenbetrieb: Anzahl:
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Beschlussvorlage für den Verwaltungsrat Sparkasse Hagen

Betreff: Vorschlag an den Rat derStadt Hagen zur Beschlus5fassung
über die Verwendung des Jahresüberschusse5 2014 nach 15 Abs. 2 e) iV.rn. 25 SpkG

Sachverhalt:

Nachdem der Jahresabsdiluss 2014 festgestellt und der Lagebericht gebil]igt worden sind und so-
bald die mit dem Bestätigungsvermerk der Prüfungsstelle des Sparkassenverbandes Westfalen-
Lippe versehenen Ausfertigungen der Jahresbilanz vorliegen, können der Jahresabschluss und der
Lagebericht gemß 24 Abs. 4 SpkG dem Rat der Stadt zur Beschlussfassung über die Verwendung
des Jahresüberschusses nach 25 SpkG zugeleitet werden.

Der Jahresüberschuss für 2014 beträgt Euro 6.0O0939.62.

Nach 25 Abs. 2 SpkG hat die Vertretung des Tragers bei ihrer Entscheidung die Angemes5enheit
der Ausschuttung im Hinblick auf die künftige wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Sparkasse so-
wie im HinbTick auf die Erfüllung des öffentlichen Auftrags der Sparkasse zu berücksichtigen.

Der Ausschütttingsbetrag ist nach 25 Abs. 3 SpkG zur Erfüllung der gemeinwohlorientierten örtli-
chen Aufgaben des Trägers oder für gerrieinnützige Zwecke zu verwenden und damit auf die Förde-
rung des kommunalen, bürgerschaftlichen und trgerschaftlichen Engagements, insbesondere in
den Bereichen Bildung und Erziehung, Soziales und Familie. Kultur und Sport sowie Umwelt zu be-
sc h r n ke n.

Der Ven'ialtungsrat hat nach § 15 Abs. 2 e) SpkG der Vertretung des Trägers einen Vorschlag über
die Ver'iendung des Jahresüberschusseszu unterbreiten.

Der Verwa]tungsratwird um einen Vorschlag zur Verwendung des Jahresüberschusses für den Rat
der Stadt Hagen gebeten.

Verwaltungsratssitzung am: 22.042015 Zeitbeciarf ca.: TOP: 11
Erstellt durch: o rga - Nr,: TeL-Nr.: O atu m: Seite: 1
Thomas Zielinski - 110- 5 50 10.03.2015

Unterschrift StiIelter/FederfUhrer: Unterschrift Erste 11er:



Betreff: Vorschlag an den Rat der Stadt Hagen zur Beschlussfassung
über die Verwendung de5 Jahresüberschusses 2014 nach § 15 Abs. 2 e) i.V.m. § 25 SpkG

Bes chl u ssvo rsc hi a g:

Der Verwaltungsrat schlägt dem Rat der Stadt Hagen vor, den Jahresüberschuss we Folgt
zu verwenden:

SCW- (eL. (-e(

i- fro e oL 00 39O ct

e schluss:

Idenlisch mit
Besch!ussvorschfag:

Nummer:

DER VERWALTUNGSRAT

U i te rsc h rifte
Der qsitzenJe de5'Verwaltungsrates

UI L

We Beschlussvorsch}ag
mit folgenden

Ergänzungen bzw. Auflagen:
0

Abgelehnt mit f&gender
Begründung:

0

Unterschriften Protokollführer

Unterschrift Stelle nie ite r/Fed erfü hier: Unterschrift Er5teller:

Verwaltungsratssitzung am: 22.042015 Zethedaj1:ca.: TOP: 11
Erstei]t durch: Org a -N r.: Tel-Nr: Dtu in: Seite: 2
Thomas Ziel i n k 110- 6550 10.0320t5

Beschlussvortage für den VerwaTtungsrat 5 Sparkasse Hagen

Datum:
27 7V 5



Beschlussvorlage für den Verwaltungsrat Sparkasse Hagen

Betreff: Vorschlag zur Entlastung der Sparkassenorgane nach 8 Abs. 2 1) SpkG

Sachverhalt:

Aufgrund des uneingeschrankten Besttigungsvermerkes gemaR § 322 HG8 der Prufungsstelle des
Sparkassenverbandes Westfalen-Lippe fur den Jahresabschluss 2014 bestehen keinerlei Bedenken,
die gegen &ne Entlastung der Sparkassenorgane spr&hen.

Der Verwaltungsrat empfiehlt dem Rat der Stadt Hagen, den Sparkassenorganen nach §8Abs.
2 fl SpkG Entlastung zu erteilen.

Untershr ISt ?llerlleitrr/F,derflihrer: Unterschrirt Ersteller:

Verwaltungsratssftzung am: 22M4.2015 Zitbedarfca: TOP: 12
Erstellt durch: o rq - Nr.: TeL Nr: Datum: Seite: 1
ThornasZielinski - 110- 6550 10.03.2015



Beschiussvor]age für den Verwaltungsrat S Sparkasse Hagen

Betreff: Vorsch]ag ur Entlastung dersparkassenorqane nach § 8 Abs. 2 0 SpkG

Beschlussvor5chlaq:

Rat der Stadt Hagen vor, den Sparkasseriorganen nach 8Abs.Der Verwaltungsrat schlgt dem
2 t) SpkG Entlastung zu erteilen.

Utehrften /77STA/
- Beschluss: ../ Numitiii' /

4L.)
Datum:

c.:1)
identisch mt

Beschlussvorschlag:
Wie Beschlussvorschlag

nit folgenden
Erganzungen bzw. Auflagen:

0

Abgelehnt mt folgender
Begründung:

0

/ Unterschnften
DER VERWALTUNGSRAT

Protokoliführer

Verwaltungs ratssitzung am: 22.04.2015 Zeitbedarf ca.: TOP:12
ErsteiTt durch: Orga - Nr. TeL-Nr.: D tum: Seite: 2
Thomas Zielinsk -110- 6550 10.03.2015

Unterschrift Stelle111 eteriFede rfü h re r: Unterschrift Erstetler:



Besch]ussvorlage für den Verwaltungsrat S Sparkasse Hagen

Sachverhalt:

Von der Prüfungsstelle des Sparkassenverbandes Westfalen-Lippe 5ind der Jahresabschluss 2014
und der Lageber-icht für das Kalenderjahr 2014 geprüft worden. Der vorgeschriebene Bestätigungs-
vermerk gemäß 322 HGB wurde uneingeschränkt erteilt.

In der Revisionsschlussbesprechung am 22.04.2015 hat die Prüfungsstelle des Verbandes den Ab-
schlu5s erläutert.

Der Jahre5abschlus5 zum 31. Dezember2014

weist eine Bilanzsumme von Euro 2.498.585.85794

und einen Jahresüberschus5 (= Bilanzgewinn) von Euro 6.000.939,62

aus.

In seiner Sitzung vom 22.04.2015 hat der Hauptaus5chus5 dem Verwaltungsrat empfohlen, den
iahresabschluss festzustellen und den Lageberichtzu billigen.

Betreff: Feststellung des Jahresabschlusses 2014 und Billigung de5 Lageberichts
gemäß § 15 Abs. 2d SpkG

Verwaltungsratsstzung am: 22.04.2015 ZeitbedElrfcEl.: TOP1O
Erstellt durch: 0 rga - Nt.: TeT.-Nr.: Datum: Seite: 1
rhomas Zelinsk -110- 6550 10.03.2015

Unters ch nft Stell enTeite rJFe de rfüh rei: Linter5chrift Ersteller:



1

Beschlussvor]age für den Verwaltungsrat E Sparkasse Hagen

Erstellt durch:
rh omas Ziel ns ki

BetreEf: Feststellung des Jahresabschlusses 2014 und Billigung des Lageberichts
gemaß § 15 Abs. 2d SpkG

Bes thl u s svo rc hia q:

Gernß § 15 Abs. 2d SpkG für Nordrhein-Westfa'en wird der Jahresabschiuss 2014 festgestellt und der
..ageberichtfiirdiezejtvom 01. Januar bis 31. Dezember 2014 gebilligL

Beschluss;
7

Identisch mt
Be schi u ssvo rsc hi a g:

0 rq a - Hr.:

- 110-

f;.7- /.-J-- / 1

N uni ni er:

DER VERWA[TUNGSRAT

Ufterschrift
ERVDR9tA

Wie Beschiussvorschiag
mit folgenden

Erganzungen bzi'.'. Auflagen:
0

Tel-Nr.:
6550

0 tum:
10.03.2015

Datum:

c23. C#i
Abgelehnt mit fo'gender

Begründung:

0

Unterschnften ProtokolTf0hrer

U nte rscli ii ft Stell enIete r/Fe cl erfoh rer: U ritersch rift Erstell er:

Seite: 21

Verv;tuflgsrat5sjtzuflg am: 22.04.2015 Zeitbedarf ca.: TOP: 10



zum 31. Dezember 2014

Jahresabschluss

der
Sparkasse Hagen

Lrnd
Nordrhe i ri-'Nesffa ren
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1'ORUEMERFUNG

Der JahrcsaLich1uss zu in 31.12.2014 viurde auf der Grundhtze des Handelsesitetzhuehs -JGW w1(er Ekachtune der
VerordrLur]g iE,cr die RecEirmins1eiuiii der Kreditinstitute rRecFiKredvi ufuesteHt

A. DILANZIERUNGS- UND IIEWERTUNGSGRUNJ)SÄTZ.E

Die auf dcii vorhergehenden Jahresabsehluss anirewendeteri .AIi5at- und !3ev fluritzrnethoden werden grundstz]icEi
stehe es endet Sofern sieh ..iiderunizen erueben haben. wird in den jeweiliuen Abschnitten darauf Fiinneieseit.

Die Bilanzieruna und Beweniinr der Verrn0uensieoensrttnde. und der schvebemkn Gesdiffie
erfö[gt gern3i den 24( ft und 340 ff. FlGft

Fuiileru nen

Fordeniniien an hunden und Kreditinstitute werden zuni enniwert bilanziert. Bei der AuszaEi[unsa ',on DarEehert
einhehakene Disauien werden apitalanteili nut' die Laufzeit der Darlehen bzw. eine klirzere Zinsbindunusdaucr
vertei Et.

Erkennbaren Risiken aus Forderunscni wird durch deren Beertuna nach den Grundsätzen Laufnnnischer Vorsicht
ausreichend Rechnunn netranen. FOr latente Risiken im Fordcrunszsbesland bestehen Pausdiaertherkhtiutuieen
und Vorsorgereserven.

\ertp&Iiierc

Die \Verpapiere werden zu den .Ansc affunieskosten hewrtet. soein die beizulegeniden Werle am BiFaazstichar
nicht niedrker sind fstrenszes Niedersteriprinzip). Dies gilt auch fl[r die Wertpapiere des An1aeeverniuens

Im Dircktbestand befinden sich ]herwieuend Weripapiere, die on verschiedenen Landesbanken an cinin!e weniiae
Krediinstitnite emittiert wurden und ofl bis zur Endfh]Iiszkeit gehalten werden Untsitze finden folglich nicht oder mir
vereinzelt statt. Die \1rkte tiir diese Wertpaniere sind as nicht aktie anzusehen. Daher wird ein Bewertunesniodell
verwendet. Die aus den verzinslichen Wenpaperen erwarteten CasEifows werden mit einem laufzeit- und risikadt-

imaten Zinssarz aufden Be-werunusstichtag abizezinat. Die so ermite1ten Werte weichen nicht nennenswert '.on den
im WertppierhuchhaFtnnussvsern der Sparkasse eingestellten indikaiven Kursen ah daher werden flur die 13 ee. er-
turuz die iitdikativen Kurse der euins1icheni Weflpiere heran nezo cen. Fi]r die an einem aktiven arkt gcliantdctten
Wertpapiere winde der Börsen-. tarktpreis zum Ahschlimssstiditag verwendet,

Für lnrestmenitfondsanteik vimd als bei zii1ccndr Vert der invesnnentreclttlieiie R(]ckiiahmepreit angesetzt.

Aiineile an offenen Ininiobilienfonds mit eine rn Buchwert von LIR 25. Mio sind der Liuidittsreserve 111 i!eo rd riet
Ftierflir sind vertragl ich neregelte icLiarbefristen zu beachten Bei Nichtbenelituna dieser Fristen erhebt die Kupi-
talvea1tunusgese[1schafl einen Rückuah.cahschtae. Diese RUckgabeaheEiIu werden bei der Bewertunii der otTe-
nert Ininimbi[ienfonds berticksichtiet.

An Ic i s Ii tsitz

-1-

Anteile an Unrernelinienn mit denen ein Bctci[inunasverii2lmis besteht, werden mit den fongef'Ühnteni .Anseiiaffijnus-
kosten bilanziert; Abschreibungen auf den niedrigeren beizuleuendent Wert werden rorgcnomnne n.



Im Jzt]ir 2107 hat die Sp rkasenoroariisation [ibr &iie Zkeeselrsehaft die Anteile des Landes er1in und "na
Inferheitsationr-en an dr Landesbank Berlin 1-loldirig AG LBIll{ ennrberi Die Sparkasse [-lauen hat sich

anlei]iu an dem Erwerb der L1BH nut einer direkten KardtaleinFaoe und der Übernalinic der Hafluraz br eine zu3ütz-
liebe Frenudflnanziennn des Kaufpreises beteil t. Die Hafiune ihr die zus5.tzliche FreTLldfinanzieruro des Kainfprei-
ses wurde bisher in der Bilanz unter den P steri eteihiuunicen und Sonst ice Verbindlichkeiten in HOhe von jeweils
TEUR 1 040 abgebildet. Im Hinblick auf die anuepasste aufsiehtsrechtliehe Einstufung auf Gruudhasae dr EL!_VO
Nr. 575.2013 CRR} wird abn.eiehend zwEi Vorjahr der Anteil an der Hafunn nicht niehr unter den Sonsticen \er-
hindIichseikn, sondern als Everitualverhitidlichkeit ausszewiesen Lind die Beteiligung entsprechend gekürzL

IiiimiIcricIIc AiiIngcerte und Sniclnrnlagcii

Die inmateriel1ert .nFaszewerte und die Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten. vermindert uni p1annnhige
.\btchreibirnigen entsprechend der voranissiditlichen butzungsdauer, bi]anzierL Aus Vereinfachunus rt]ndeu werden
in Anie}tnunig an die s!euerIjchen Reiseltnneeni Verniögensgegenstinde 'on geringerem \Vert ibis EUR [50) n6r als
SachauOvand erfasst und gerinaertiee Verm enssregenslSnde Wis EUR 1.000) in einen .Sanime[posten eingestellt,
der tiber einen Zitraiirn von fltnfJaliren gewnnnunuderntd au Fee] öst wird.

Emge[t]idi erwurbene Software wird nach den Vorgaben der IDW-Ste]Iungnahme zur Rechnu neslenunig ..Bilanzie-
ning vorn Softwere beini Anwender' UDW RS 1-TF.-\ 11:1 unter dem Ri]anznsosten "Tuinraterielle Anlagewerte' aussze-
wiese ri.

Geb bude werden linear abgeschriehen Für auten auf fremdem Grund und Boden sowe Einbauten in genlieleteni
Geh binde n wird die Vertraszsdauer zugrunde celeaL wenn sie kürzer ist als die betriehsizewtjhnliehe Nutzinnusdauer
bzw. die ihr Gehbude geltende Ahschreihungsdauer.

Gesten stbn dc der Betriebs- und Geschflsa stat(unst einschließlich Betriehsvorrichtungenn werden linear aEesehrie
ben. [iii Jahr der Anisehaffung wird die zeilanteihisre ]sthresabschreibung verrechnet.

Genibß Artikel 67 Abs. 4 Satz 1 EGl{GB werden Ohr die bisher nach steuerrec[it]ichen Vorschriften bewenden
Veriis0gensgeszenstiinde. die zu Becinrn des Geschäiisjahres 2010 vurlianden waren, die bisherigen Wertantitze unter
Anwendung der Ohr sie bis zum Inkratllretenn des BilMoG stehen den Vorschriften forteefi]Fin.

Soweit der nach vorstehenden Gntndstzen ermittelte Vert von Vermüstenseegenslbnden ii her deni Wert ]iegt, der
ihnen am Ahsclilussstieht.ag beiu1-ciseni ist, wird dem durch außerplanniibLtiste .AbscFnreibunsten Rechnung genracen.

Soweit die Gründe Ohr die au&rplanmbl3ige Abschreibungen nicht mehr bestehen. werden Zitsciireihuneen vore-
noninricn

rbindIie1rkcitcn

Die Verbindlichkeiten werden zu ihrem Erfiul[ungshetrast bewertet. Aufgewendete Disastien werden in dcii aktiven
Fechinniniasabcrenzunst.spnsten, erhabene Agioer1rbie in denn Ilassiven Rechnunu.sahgrenzunstsnu osten eingestellt und
über die Laufzeit p]aiimbßig abgeschrieben bzw. vereinnahmt

R ii e l.s t t 111111 geil

Die Rikksnet]ungen werden in {Olie des notwendigen Erfi]Llunesbetraus geli]det, der nach vernünftiger kaufinbnri-
sdier I3eurteilnimie notwendig ist; sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen \ert] ichi tun cli. Die
Ersterfassinng erfolgt nach der Neltonnethode. Ri]cksscllungen mit einer Restlaufzeit von niehr als einen] Jahr werden

f 253 Abs. 2 l-{GB nnt dem der Resihuifzeit entsprechenden Zinssatz der Rückstel[unigsabzinisungsenird-
nung (RiiekAhzins\) abgezinnst. Bei unbekannter Restlauzeit haben wir den Abzinnsunigszeitraunn uechbtzt.

Die Eens ionss rücksiellun gen werden nach versiclierunusnnathennatischen Gnnnds[itzeni auf der Grundlage dr Richtta-
feIn 2005 G von Dr. Klaus Heubeck entsprechend dem Tei[wertverfalnren ermittelt. Petnsionsrückstellunigen und
Rüchstelluneen für Beihilfen rdgn nuit einem einer Restlaufzeit von 15 Jahren entsprechenden Rechnunirszins von
4,66 % abeezinst. Bei den PensionLrUcksicllunsten werden küniftie jJlirtiche Lohn- und Gehalissteigeriingen von
103 % unlerstehlt. Tarifsteigerungen niach TVÖD werden berücksichtigt. Diese Parameter hab-ein sieh auch aur die
Ernnithlung der Rt]cksteilungen für Beihilfen ausgewirkt.

}9n7
d /0



..\ Iterstei eitvenriec wden in der eran rihci auf der Grurtdaiie des Altersteizeieesetzes. des Tarifveriraas
Lr Regehing der terstedzeit und ereänzender betrieblicher Vereinbaruneen abchlosscn Bei den hieri]r nehiL-

deten Ride eflungen werden Uniiee Lohn- und Gehalissteiceruneen von 2,O& f anaenoinmen. I)ie Rtlaufzeh
der VeTwiae beträa his zu _i Jahrc. Die Abzinsuntz erfolut mit dem der individuellen RestlauFzeii der einzelnen
\'ertt2ea entsprechenden Zinssatz.

Bei dr ErmiEtlunc der sonttiuen FtickstdIurgcn, die eine Restbufzeit on mehr aFs einem Jahr huben, uiul den
damit in ZusanimenEianz stehenden Eriritgen und Auf\vendungcn wird EintersteilL dass eine Änderung des Abzin-
sunassatzes erst zum Ende der Periode eintritt. Enisprcchcndcs niEt Für eine Verinderuna des Verpflichtunusunifanes
bzw. des z\eckdnEsprechenden Verhrauchs. ErEgn aus der Änderung des Abzinsungssanzes zwischen zwei Ab-
schlussstichtagen oder Zinseffete emer gehnderten ScEiätzunu der Resihaufzeit erdea in der betroffenen Posilion
der Gewinn- und Verlustrechnnng ausgewiesen,

Dir unterlassene InstandhialtLnlgsrnaLtnahmeft die in den ersten drei Monaten des folgenden Gesehiiflsjahrs uaclige-
holt werden. wurden Rückstel[ungen cehildet.

I}trvatise FinanzinstrununIc

Der ivative Finanzinstrurnente (Zins-Swapsl sind als schwebende Geschitfk in der fliFanz nicht auszuweisen. Sie
werden bei Absch[uss entsprecltend ihrer Zweckbettimnnung dem Handelt- oder An] ageb uc]i zugeordnet.

1ewerIung tics Barikliielis

Im Euhnien einer wertorientierteri Betrachtung unter Beachtung der (DW-Stelhungnahnie RS BFA 3 ist untersucht
worden. ob sich aus der Bewertung der eesamteri Ziiupositinn des Bankbuchs ein VerpflichnunasübertcItnis ergibt.
Das Bankhuch undhsst - entsprechend dem inerneni Risikunianagement - aFe hilanziellen und auLterbihanziellen
zioshezogenen Finanzinstrumente atrüerhalb des [landelsbestands. Bi der Betirteilung werden aLte Zinsetrue aus
zinstiezogcnen Finanzinstrurnenten des Bankhuchs sowie die voraussichtlich noch zu deren Erwirtschaftung erfor-
derhidien Aufwendungen 1:RefinanhieruE1askosten Standard-Risikol«isten, Verwahturngslrosent bcrücksicltnigt Die
Diskornierung erfolgt auf Basis der Zinsstrukturkurs-e am Abchussstichiae. Die Berechnungen zum 30.Ct9.2LH4
zeigen keinen Veqsflichtungsi]bersehtLss. Eine FUickste]lung gentLtß § 249 Abs. 1 Satz 1. 2. Akernatite HOB ist nicht

bilden.

Die zur Steuerung der allgemeinen Zinsänderunu.srisiken abgeschlossenen Ziuss nteeschUiie wurden in die Ge-
samtbetrachune des Zinshntlerungsrisikos einbezogen {Zinsbuchsteueruog) und Stirn ii nicht gesondert bewertet.

\iihruri!su m rcchntiiig

Die Währunasunirechnung erfolgt nach § 256a i-{GB bzw. 340h HOB. Eine besondere Deckung uemi § 34rJh }{GB
sieht die Sparkasse als gegeben an, soweit eine ]derdith von \Vdirun und Betrag der Gesamtposition je Whning
oiiiegt. Die Unirechnungsergebnisse aus GeschtieE1. die in die besondere DecIung eni bezo gen sind, werden sal-

diert je Wi{hrunu im Sonstigen betrieblichen Ergebnis ausgewiesen. Bilanzposten. die auf fremde WFtrtnig lauten
werden zu in Devisenl.assaniittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet.

Der Gesamtbetrag der au fremde Whlirung luuienden Vemiögensaeaeosdiiide und VerbindhicEi1eiten beträgt
TELiR 40.544 bzw. TEUR 411525.
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Ii ANGABEN UNI) LRL.ÄUTE.RLIrGEN ZUR RIL-tNZ

ForiIerutigcii 110 die 1iw. Verbindlichkeiten gegenühier der cigenc(n Giroier1r1lc

Forderungen art die bz. Ve i]1d[icMeiten gcaen[iber der Laildesharik sl1-TJiriliizen Girazentrale (ehbal,
Frankflrrt am Main, sind in den nachstehenden Bi1anzoten erlhhen:

Forderungen n Kreditinstitute

Vebind]ielikein neen[ber
Etut

Ver Ipa I}ie 1C

Siu1dersehreiburmen und andere
festverzini[che \Vertpapiere

Alrtien und andere
nicht fetvc rzi os] ich e W e rpap i e re

Anteile an Sndcrermögen

Die Sparkasse Ftt]t Au teile mehr als 10 % art f tgcnden Sndervcrtnen im Sinne ds Kapita1an1agegeserzho]is
(KAGB. ZU [II einen, um sun der 1aE1ei[]rieeE1 Erfahrunnz des professionellen danageniertts der Kapita1ani1aegese1r-
schatlerr zu prufitier-ei-t. und zorn anderen. um eini rtptiiiiale I)ivcrsiflkationi der FEge nan lagen zu errekhen.

ivesuuientfonds der Liqu[dittsreser\e:

in Mio. hEUR

3112.20t4 3L12.2013
TEUR TEUR

67.443 (0.192

1.420 4609

1,&cn- nicht htirseu-
insinernt uioticrt ncitiert

TELR TELIR TEL[

293.78 283.353 111415

407.622 0 407,622

flirhwert \larkcwert Difrenz .Assc1dit- T5glidie Anlauesciiwerptrnikt
Buchwert turnten in Rückuahe
zu Matkt- 2014 - inLie]icli

- wert

A-SH 1 59,4 81,4 210 L2 a EUrcF-Rcntcnver1c

A-F-l2 - 29,7 40 1 LJ 0.7 ia Enrrt-Rcntenwert

.SH 5 9 679 [20 23 na UltnlLhmen inkihi

ASF1 4 33,0 693 !4.3 2.5 a Unternchmc-ntankihen

A-SF 5 50.0 575 7,5 1,9 Untenichtnerianeihn

6 230 28.9 : o s ji Sctt[&frschreiliiungen von
svsrnre1eanten [lanken

\lurk II 46.3 53.3 7,2 1,3 ja htternationa[e Rentenwerte



1rnirob1 ierifonds der Liquid itttt reserve:

in Mk). EL:R BucFiwert

PATR]ZLA Wolm-
Fiisct DemschFami

Domu s-I) utsc blind
TnL}

Di (jjckQabe dr Anile t iiocr Eiiiliultumz eiiir Kürd urufrist nibelidi. Unftr ]nkaufmilwie einci RtiJ-
oahiieahschlau besteht diese Beschrinkuri jedoch nidit.

Invessnientfbiids des .Aiibgeveruiigeos:

iii Min. ELIR Buchwert Mar1tvert

S1AHANFONDS

EiiIicIIting iles Än1agccriiiögeris mi GcscliaFlsjnlir 2(114

jn 1L1:R)

Finanzarilaeeii

0:1 Aktien Lili ii

andere nicht
festerzhis1 iche
Wenj

fleiliiten
Iniruaterielle

SacEiairlageri

a Grundsificke
und BaLlten

b. BerieEs- und
Ci es c1rifls-

ULIS sttcunit

6[.4 7114

A nschaf-
fu rigs-
k LiiteLl

616

64.307

20.0

Marktwert Differenz Aussch[it- T2rtliclrc An1aeescFnerpurlTd
Buchvcrt (imeen in REickeabe
zu \larkt- 2014 niLlelieh

ert

Zucinge Ah- Lftnhu-
g2oge chuii neu

VerällLlcrunnen sak1ier: =

DFFererrz .AusschLit- Ti1ic1ie
l3iicEiwcii tiuiaen in Rkkrrahe
zu Markt- 2014 niiinlich

vert

63 4.942 -1.029

2S.635 514 53S - -51,029

An iagc sehwerpu okt

99 1.5 a Akticriverte

Es wird san der Zusaunienfassuruismö,zliclikeit des 34 Abs. 3 ehKredV Gbrar1i eniacht.
ei den Finatizanikicen hestehl fi]r eine (3etei[inuniz eine nich eirte-eForderte E-lafteinilaae von TEUR 100.

In Fu r der .Amsendunin des i4 Ahs 3 RechredV vird aut die Anntabe der AnscliafFuoasknserL x-eu.icldet

Die Saclianlarzeii entfi1en iTii TELIR 27697 auf Gnindtück und E3aLILC ii, die von der Sparkasse im Ralinienr ihrer
einenen Ttttiekeit genutzt werden

Abschri-
huruen in

.Absdirei-
hnnen E3uchven uc1nver-t

2014 hirniiliert 3 (.12.14 31.12J3

6L4Cr.) 61.0713

1L335 42319 30.984

536 226 136

{[.834 24.813 34211 36.670

{8621 26341 3.299 3.454

5 . 0.0

9147

23.3 0,3 liChT Deutsche nii mobilien

0,1 nein Deutsche Inimobilien



Treu Ii a iikicc ii i Fle

Das Treuharidverniönen und die Treuhand-erhijid[ichkeitcn 1ereffen jeweils in vulEer Höhe die Furderunnen an
KUFILICE] [zw. die VerE EldIicM,citen negcnL'er Kreditinstituten,

Snnsti'e

Die ..Soustigeri errnögcr]sneulsffinde eiitfalen nnid wr FTöllk auf aktiicrte Prnvisnsarisclie

tc h nun gs Iii ren u n gs posi cii

In den Reciinmigsab ere nzL gpusteri smd enthalten:

31:12.2014 3L12.2013
TEh'R TELR

AkMeite

Disngio aus
VerEJFaldIicIIke[terl 753 933

DisaO aus
Forderungen

I't EEc Ls teilungen

]n dem F'oswn .andere Rc teI1irnncn TE1JR [0.2(Q) it eine Rflckste1hinz in [[öhe vjn T EUR 229 flir \cr-
hiiiillichkeitcri ans Alterstei zei trJeelT entliahen.

VcrpfliehIiincn geiiiifl Artikel 2 EGIIGR

Die SFarasse ist aufarund des Tarif ru-aus [Eber die .usözliche .Aftersorsorne der Besc1iiiiuten des 5ffcndichn
Diense serpflk[itet, Ur ihre Besc[ifflinten eine zu einer triehrente flihreride Versicherung Eei einer Ztrsataer-
suraurueskasse abzusch[icBen Sie ist deshalb Mii nlied der Kornniunalen Zu tverureungskasse Westfalen-Lippe in
ME]nsi.er EkVw-ZUSULL crsuruljrne). Trözcrin der kv-Ziiatvers-eur sind die Kunirnunalen Versurguneskassen
Weilen-L.ippe kvw. Die kw-Zusatz. rsorteunn ist eine recht[ieh unse[hststiidine aber finanziell ein nscmrit-
wottlkhe Sunilerkasse der kvw.

Aufabe der kw-Zutatzcrsoruuruc it s. den aesclihliinten ihrer Mitglieder neben der nesetzlichen Renic eine
zustz[iche Vertsrnui im Alter, bei Erwcrhiniinderun und fbr die Hinterbliebenen ZLL newäliren. Die nezahlten
Renten werden jeweils am 01.07. eines Jahres uni LO % atlgc[Fasst

Die Finariziennin der Leistunnen der kw-Zusatzcrsornitiin erfet nach dein Absciinitsdcckunc5verfaliren. Die
I{ihc der Einzahninen wird desha'b alle drei .Faiire nach versichenniasmaheniatisdicn Gnrndsi1zen ermittelt, Dabei
wird ein unend]icher Dcckimusabsehriitt betruchiet der es erniialiclit, die Enwick1ttnn der ..\uzh[ungsverpt1ich-
tun cen nristii! abzuschötzen und die erforderlklien Umlane- und Sanierunnse[deirnaTirnen zu emdtiehi Der
Hehesatz belrnt im .Falir 2m4 7,5 % der zusatzersorgunespf1iehtien Enteelte, ab 2(flS 7.7 % Die an die kvw-
Zusaversururi ne[ejsteteri Zahl u]1nen der Sliarkassc betrucen im Jahr 2014 TEUR 1 .506

-6-
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\Vctm ein Mite]ied die kv-Zusatzversoniur ver1aen w1l. Lt eine nach ve rsicherun esmahc iadschert Grimdit-
LCR enniiteIti. ALSJCiC1lSZaE1tUrig ltr die be dr kvw-Zusaizersorgun erhFeiheiiden Zai[ungsverp[1i}iiuncn
erfrtrderlich. liii Falle i:le.s Austitt der Sparkasse zum 3 1 2.2013 littte die .Auseleicltszahltina TEUR 5.394 betra-
en. Nach § 1 5a der SatzLma dr ks-Zus zv srtguag entspicEit dieser dem Rarert der zum Zeitpunkt der eeu-

dicurig der .Iitrt1iedsChaft stehendcn \erlitiirigen. Rei der Ermitt1unt des Drwerts itt als Rechiiwiszins eine
Verzinsung in E-khe vti 2.75 %. Fi0clisteris iedrtch der in der D c1uusr0ckse1Iungsverrtrdiiung fesge1ege Zirtssaz
zIteruiiLk zu leeen Dieser betni im Jahr 2014 U75 % und bctr2t dcrzet L25 % Eine .Ancabe einer m0eFihen
Auseleichszahlune zLLFTt 3 .13.2014 knun vrtn der w-Zusatzverture.unuL! ers im dritten Quarlal 2015 gemci1t
werden, da die entsprechenden ',ers herunsmathema!ischen Berechnuneen zur Eniiittluii, des Auleielithetraues
ersr durc1itefWir erden k0nrten. wenn alle Jahresnieldunuen der Mitglieder vorliegen und verarbeitet sind

.rcuidIic11keiIen. fur die 'errn gQusttegI1sIiiI1de tuls Siclterlwil (ilierinigcn siiid

Fir dcii Fosten .Yerbindlichkeiten geeenhher Kredituiistituten sind zum 3 1.12.2014 TEU R 242.004 Voriahr

FEUR ]44.61:' Verni cnsgeuensltnde als Sicherheit hI rtraen srden.

IezieIiurigen zu LTnIcrneirncn, nut dencn ein UeIciliguiigsvcrliiltnis hesls4ul

in TEUR:t

\kti\ptten

Forderunrteii art Kwiikn

Pass i po-tc ii

\erijindlichkeiten acuenBher Kunden 4{6

hitenelunieii, mit denen ein
Beteiligunuveriiitnis besteht

3L12.2014 31122013

35.1 lrh 39.197

2' g



F ri s kn g Ii eder ii rg

Ak ivp nsten

3. Forderuneen an Kreditinstiutc
bi ni3CTi FordeE-uEleerl

uTine BaasraruLFn

-s -

mit einer Restlaufzeit .on

mehr als mehr als null unhe-
drei \loria- ein Jahr mehr ah Limm1er im Jahr

e bis ein bis fi]af fiint'Jahure Lauteit 2015 ThiEle

Jahr Jahre

20.126 20.03

Forderuneen an Kunden 4&769114.077 471.404 881651 89.747

SchuFdterscFureibunecn und andere

0 0

C. ANG AllEN LIND ERLÄUTERUNGEN ZU DEN 1'OSTEN UNTER l)E'iI B1LANZSTRICII

Andcre VirpJ1kIuuiieri

In den Anderen Verpflichutun'en ist eine unw1dernifliche Kredftznsage Ebcr FEUR 9.138 fbr ein Wertpapicr
sondervermnbgeri enhalten.

festverzinsliche Wertpapiere

Passirio iten

189.792

1. Verbindlichkeiten iiendber
Kreditintiuien
b nut vereinbarter Laufzeit oder

KIndieiiaesüist . 3453 26.T34 121.596 3 E7.166

2. Vebind1ic1ikeiten gn(ibcr
kUndCn
a Sireinlacen

ah mit ereinhaiter KLindi-
izunusfrit %ijL} iii ehr ah
drei \1onaten

b) andere Verbindlichkeiten
hbF mi ereinbarter

L425 7.749 138

Laufzeit oder
K irid iuun es Frl si 3L665 1C14J68 35246 31.114

3 \. rb ri e fte \erb lud] ich ke ite a
a} helene

Schuld verschre i Ii uneen

b) andere veiEree
e rbi id i chk e iten 0

0

O Ci 0

bis drei
jn TEL:R) Monate
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ANGABEN UNI) ERL,LFTERUNGEN ZUR GEWINN- 1)NDVERLUSTRECIINUNC

1' roi i s i rni e rt rage

Rund 35 % der Fvonenriee ntfa1kn auf ifir Dritte erbrniiite Dicust]e[suneen fhr Vera1une und Vermitihine.
inbesndere die Verndtrtitnn von Pfodukte-n der \'erbundpartner {Vcrsichennigen. Ha parvertrige. Tuininhilien.
nvestrnenLzertifikate. Luevcrträne.

Snnstitc betriebliche Ertiite

Die Sparkasse hat mi Jahr 20 4 mehrere Grundstücke und Gbude '.eriiu&rt F{iernu wurden Gewinne in {öFie

von 2.005 TEUR erzieFt

SONSTIGE ANGABEN

Lilcute Stcurn

N:elulenswerte Unterchicdsbetrage ntfa1hen auf fo[gende I]anzpositioneiu

I'ositiou Eruerunn der Differenz

.Aktie a1ente Steuern

Fordern nnen an KLn1 den VOr5ÜrereervQ

Sehukiverschreibuneen und -aiidere fetverzi!1s!iche Vor ruereseren

Aktien und andere nicht festerzins]iche Werpapiere Steuerlich nicht anerkannte Abschreibungen und
steLlerhclse

l etei 1 ietnin

Sac hari [ace u

Rückstel[uniien ifir Pensionen und thn1idie
lreflichtuflefl

Steuerlich nicht beriic1-sichtirmm Ahhreihuuoen

Steuerlich nicht anerkannte Abschreibmeu

Unterschiedliche (arame1er

Andere Rückstel[iineen EIritersluej!ic[ie larirnetcr und steuerlich nicht
anerkatinte R0cksicl]trn nen

Passive kilenite Steuern

ur] andere nichi festeriins1iche Wcrpapicre Neeaivcr An1eeerakt[eneevinn beim SPAF{ANFO\DS

Der E3erechniui wurde ein Kürperschaftsteuersa!z cinseh]ieß[ich So]idarir5tsziiseh[ag son 13.525 % und eitt Ge-
erheste uersatz vnn 1 52 % zugrunde acker. hut Ausnahme der Differenzen hei den PersortenieescFlschaften, flur die

ledielich der Kürpersc[iaftsteuersatz einschFießFich So1idarithzusch[agi relevant ist, macht der uesnnite Ertrags-
steuersutz bei den hriuen Llnterscliicden 34.025 % att

Saldiert ermeiht sich ein Üherhann aiier Fatenter Steuern, flir dn das .AktivientrisaJilrecht nicht imenutzt wurde.

Der lJnterchied zvdschen dem auseewiemenien, auf der Grundlaime der steuenFicheu Renelunuen ernnttelten Steuer-
au(and und dem aus der haiidckrcchr[ichen Gewinn- und VerFustreehnune crmantCtenI Steueranf\ani1 it im W-
seritlichen auf die Ver5nderun der Vorsoru.ereserven und des Fonds flir al[genieine Rankrisiken sowie steuerlich
nicht berücksichtigte Abschreibungen auf Betei[iuun cen ;urückzultihren

62i



arI%trIkoheiaIIete GscIiifte

Die Sparkasse hat im GeSCh1ftS1ahT und in Voriahren Zir -Sv.aps abgeschEossen. die teiLweise am Bilarikiirag
noch nicht a esdckeh areri.

Die Zirs-Svapi werden zur Steuerun des ich aus dein Z shucli aller z stragercden .-tiva mmd Passiva ergebenden
alleernei neu Z sinerunesikoi eiueesezt.

D'r Llmnhiiiim der Zins-Swaps, hezocerm auf die orninalver1e der ni Grunde lieenden Refernzverte, heirligt TEUR
l2.O {RestTaufzeit bis 1 Jahr: TEI.JR 22.147 -hr alt 1 Jahr bis 5 Jahre: TEUR 96.375: Uher 5 Jahre: TEUR
64J55. Es han dc Fr 51ch hierbei ausschFiehlih um Dcckujiesireschdie.

Nicht uin IeiauIegenc!en Zeitwert bilaniierte ilerivalive FinanintrumeoIe

Am ilanzstichtag heträgr der beizulecende Zeitwert iLr die TmGCh nicht hae ekeilen Ziiis-Ssaps TELR -15249.
Dieter wird über die Ahzimtsuntz der künftigen Zahlungen Cash-F[oss fiktiver Ge cschftc GTattste[lungstikti-
on auf den Ab-sclilussstichtaiz ermittelt rDiscounted-Cas}LFFou-Vrfa11ren). Die Disk mmtie inimsakroren werden von
der Helaha und anderen als zurerIssiu geltenden i\tarktanbietern verflrfllichten Zinsstrukrurkurven arir \brkt
gehandelter .S\vnps enrnmiinien.

Neben den Zi s-Swaps bestehen keine weiteren nicht zum beizu Fegen den Zeitxert bi]anziertc dcrivaie Finarizin-
strinn ente.

Nich! uus der Rilnui ersielitlidic Fhif1ungscrhiiIItiisse und sonstige riniri,ichIc Verpiliehlungen

Die Sparkasse ist dem hundeswen Sie Eierwiussstcni der deutschen Sparkasseitorganisation angeschlossen, das elf
reoiiaFe Spar ssenstützunasfonds durch einen überregionalen Ausgleich niiteimiander verknÜpft. Zwischen diesen
und den Siclierungseinrichtunsen der Laiiiiesbanken und Laiideshausparkassen besteht ein 1 aur sverbund Durch
diese Verknüpfuna steht im Stiitzuriesfall das uesa tute Sicherungsvohunert der Sparkasieim-Finanzsnippe zur

un;. Das Sichenin;ssvstean basen anifdeni Prinzip der lnsthiEtssicherung Ini edarfsfall entscheiden die Greniien
der zuständigen SicheruneseinriclLtimngen darüber. oh utid in welchem Unti'aiig Stzunesleistuntzen zugunsten eines
Fnstituts erbracht uttd an welche Autlunen diese egf. ueknprt werden.

Auf dcr Grundlage des verhindliclmemi Protokolls vorn 24,1 12009 wurde mit Statut vom 1.12.2009 zur weiteren
Stabilisierung der ehemaligen WestLB .AG. Düsseldorf, die Ersic Abwicklunusatistalt (EA.A geniäLt Sa Finanz-
marktstahi]isienmnesfoniilsgesetz errichtet. Der Sparkassenverhamtd Westfalen-I.ippe FSVWL). \iünster. itt entspre-
chenif teuncm Anteil an der EAA von 25.03 verpflichtet. Iaquiihitatswirksame Verluste der E.AA die nkhr durch
das Eiuenkupital der EA.\ ausgeglichen werden können, bis zu einem }hsfbelrag von EUR 2,25 \Ird zu über-
nehmen. Indirekt besteht ihr die Sparkasse entsprechend ihrem Anteil am Verband eine aus klinftigen Gewinnen zu
erfüllende Verpflichnuna. die nicht zu einer eFastumLg des am Hilanz.stichtamz yrhLindenien Vermögens ihhirt Daher
besteht zum BiFanzstichtau nicht die Notwendigkeit zur Bildung einer Rückstellung.

Für die mit der Auslagerung des Porifolios der ehenna]igen WestLB .AG auf die EAA verbundene indirekte Verlust-
aiisgFeichspfliclit wird die Sparkasse beginnend mit dciii Jahr 2010 in einem Zeitraum von 25 Jahren Beträge aus
künftigen Gednnen bi5 zu einer Gesannthöhe von ELR 42,3 tin. in den \-orsorgereserven gcniiÜ 349f FlG
ansparen. Davon wurden im Jahr 2014 ELR 1,0 Min. dotiert (Gesanubetrag zorn 3L12.2C114: EUR 5.2 Min.:F. Nach

von 7 Jahren indet unter Einbeziehung aller BeteiLigten eine Überprüfung des Vorsoreebedarfi statt, Sofrii
künftig aulL'runul der Verpflichtung eine InanspruclnnaFinte droht. wird die Sparkasse in entsprechender F-1öFe eine
Rückstellung bi]den.

Die Sparkasse ist nach f 32 SgkG des Lande; Nordrhein-Westfalen Müglied des Sparkasscnverbundes Westfalen-
Lippe (SVWLL Der Antei] der Sparkasse am Sianinikapitaf des Verbandes beträgt zum Bilanistichtas 207 Der
Verband ist eine KiirperscEiaCi des öffentlichen Rechts und hat die Aufgabe. das Sparkusseroiesn bei denn \fit-
ehiedssparkassen zu fiirderii. Prüfungen hei den \litgliedssparkussen durchzuführen und die Aufsichtsbehörde nut-
achterlich zu beraten. Zu diesem Zweck werden auch BeLeiIii!urmszen an Gemeinischafnsinnternelinnen des Finanisek-
tors gehalten. Für die Verbindlichkeiten und sonstigen VerpJlichtungen des Verbandes haften sämtliche Mhirlieds-
sparkassen. Der Verband erhebt nach 23 der Satzung des Verbands eine Umlage sin dcii \Iitalicdsspark assen.
soweit seine somisti gen Einnahmen die Geschäftskosten nicht decken.

- 9.-
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Auga1i des iom AIi.c1uIusspriifer für dus siii[tsjdir IerccIiricten (csunthonor.irs gcmiil1
2i r. 17 11GB

eue unil AUei-sverorguiig der Milglkdcr dcs .rors11ndL,s

Flir die \erträee mit den \highedern des Vorstands ist der Vepva[tmiusruc zutt3iiilia. Fr rien(iert sieh dabei an den
Empfdi(uneert der iiordriiein-westfhlisclien 5parknsenerb3nde zu den .Ansle[lungsbedinoungeri ihr Vorstandsmit-
ulieder und Stellvertreter.

\lit den \litejiedern des Vorstands bestehen auf finf Jahre efristete Pieostvenrdte Neben den estn I3ezüuen
Grwidgehali und .-\]Igenieine Zulate von h5 °b kann den \litg[iedern des Vorsmnds e]s variable Vergülutic eme

Leisturieszuhage von bis zu 15 % des Gruridoeha[ts iee'5hn herden. Die eislunejiiiae wird jihr[ich durch den
VeralLunl!srat festgeregL KOmponeLlten F]1t langfristiger Anreizwirkung sind nicht eritki[en. .ur die festen Ge-
hia[tsansprttclie wird die TarifentwickEitog des Offen tliclten Dienstes enge vendet.

Vrtand

Wahter, Frank
Vers itzender
KLthl. Rainer
\ 1 itsaL i cd

Oberliesen. Klaus
\li cd
Sttninie

2014
Grund betrag Leiltunas- Sonstige Gesamt-
und AlEge- zuhage Veiethtunu verg[itunz

meine Zulage

TEL1R TEUR TEUR TEUR

340 35 15 390

309 32 12 353

709 32 10
E

351

95.8 99 37 L094

Die sollst ige n Vergütungen betreffen im WeseuLhieheil .Saehbezüge aus der privaten Nutzung 'ori Dienstfahrzeoiien.

hrn Fahle einer Niehverliingeruni der Die nssverträge hiben Herr Oberhesen und Herr Kurth Anspruch auf Ruhee-
hahiszahlunLren mit ihrem Ausscheiden. sofern die NichtverlUmtgeruoa nieh von ihnen zu vertreten ist. Der Anspruch
von Herrn Oberhiesen betrlier deFzeit 50 und der von F]ernt Kunh derzeit 55 % der ruEicucldiiFiecn Eez0ge

mi Fahle der regolüren Beendieung ihrer Ltrigkeil haben die im Gesch3ftsiahir hei der Sparkasse dtiaen Mitglieder
des \orstands Anspruch auf RL]heeehattszahluncell. Die Ansprüche von Herrn Oherhiesen und h-Ierrn Kttrth betragen
dann 55 der rueueldffihumzen eziiee. Auf die Pensionsaiisprüche ird ab Beainn der Ruhegehaltszati[uagcn die
Tanfentwiclihunie des Offenthichen Dienstes anuewndet.

6.0

'AbscEFuprürleEsturieri

eure Best(itigungsleilntrlgen 26

iuth etrail 223



Frnik
\or EtZend er

Kuflh. Rarier
\i ite lied
OberEiesen, K1au
\i ituli cd

Summe

Ueüge tier 'ilitglietler der :ufsieIi(Sgruiiefl

Dn Mi ei iede rn de Verwaltu nus ratE, des Ha iqi ti ussch usses und d es Ri siLo ausseh LLSSCS der S' ar kasse wird ein
Sitzunizteeld von EIR [50 je Sitzuni! ezahit: die Vorsitzenden erhalten 1eveits den dopte[tcii Betrag. Ati&rdern

rbaFren die ordentlichen \Iitulieder des Verwa[[uriatrats tUt die T iukei mi VetWalurieslat bzw. Riikousschuss
und Haupiaitsscliuss einen Pauschalhetrati von EUR 1.500 p n.: die \'orsitnifcn erhalLen jeweils den dopgelten
Beila Erfolesbezoecne Arneile. Komponenten mit Fanefrinicer Anreizwirkune sowie Anspriie1e bei vorzeititter
oder reuu1rer Ueendiguntr der Titiukeit hestelten nie Fit.

-12-

FOr die t ersornung von Herr Walter zahlt die Sarka ejährFich einen Beirag in Höhe von 49 % ciner ruhe-
nekifilhigen Bezt]ue in eine Urne rst0tzunkasse. (m Fall der Beendiisun der T3tiukeit stehen Herrn Walter die bis
zu diesem Zeituunkt aufeelaufeiten Leistungen zu. Die Ätiszahunu aas der Lnterstützu skasse beoinnt mi seinem
kenteneiritria. Weitere Beitree oder Ruhe ha[tszahFungcn nach Beendiuung der Tötiekeit werden an Herrn Wnitcr
nieh ueleistet.

Im jnh 2014 Barsert der Im Jahr 2014
der Pensions- [ensions- der Linter-
rilcksteltni anpriidie sthtztmkasse

zuee6i!irt 31.12.2014 zugeflihrt

26 2,455

775 2.333

561 4,7FS

2014 2013

VoFlzeitkr 299 305

Teilzeit- und UltimokHfe 164

Zwischensuninic 463 47

Auszubildende 46 42

(nsgesarnt 509 513

167

167

.Aktu eh er

Rückkau 1svi erl
inkL Cherschoss-

bete iii

T E Ii R

[eiiskjiisrIicksIeIhingen uiid -zihIainen für hzw. an frühere Milgiiedcr des Vorstaiitk und deren
[1 interhiiclienc

An frOhere Mftulieder des \rort1d und deren Hinterbliebene wurden TEUR 563 tezah1: die reionsröckste1[un-
nen filz diesen Personenkreis bctraten am 3112,2014 TELIR 6.195.

'1 i i r Ii eIc rI innen

]m aF esdiircEi ltciitr vurdeo bcschdiig:

TE LR TEUR TEUR

691

691
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Ki-editgtiilirungen uii Vorstand und VenItunsrat

Die Sparkaac hat Miteliedern des Vorstaiids zum 3 112.2014 Kredite. unideruffiche Kreditzusagen und Avak in
Höhe Voti 1L5iTmC1 IEUR 103 und \litWiedern des VerwalIunerats n Flöhe von TELIR 3.5 13 new3lirt.

In hineiakcit von der Sitzunesli[iiifiakeit und -teilnahme ergaben skh damit hn Geschfls]ahr 2014 fo1grde
fez0ee iTler iizeiaeri ituiider der zuyor en uten GreriiFen:

Nanic EUR Name EUR

ieker. Dr. Rul&rni 1.350.0') Ncueiifeld. Drrk 3uiUJLF

B1icrniann. Thomas 0.0') (kai. Nerin

riiernann. Brictn 1.200,110 [urps, Mcl anic

.Pa1aRn. Alexander 01ii 0 ReinllardL \.erner 0,00

Dcli in. 1.050,01) niJcri, Gerhard 1.428,00

FUtlSC}LC. Jiiri 3.050,0') R0spL Woltarg 4.000,0')

Geiersyah, Dr. Fri etfrch-Wi1he] iii 1flF)}fl Rudel. CFau 3.570,0')

Gcberniann, Christoph 0,0') Schemey-Lekbvre, Lucette 0.00

GrotEi.. Thomas 300.00 Schmidt. Dr. Christian 0.00

Hel(ine-Phlir. katrin Schmidt. Enst 1.428.00

Hentschel. tdr 1.200,00 Schrniz Gisbert 1.2oflM')

Juria. .Sabrina 9 C'O,OO Erik Olaf 1.200.00

Kainpnianri. Peter 0.00 Schim.caci. Johannes 0.00

Kaser. Sebastian 17&50 Sonderniann. Matthias 1.05100

Kiszertov. Thorsten 0,00 Siider. Christian 150.00

K'epper. )Ore 1 .48M0 Studtr. Elke 2.55 ri.'o

KF-E?ckrmann, Svbille 0,00 Thielmann. Claus 1.785.001

(uaik. Robert 0.00 Tiiieser, Dietmar 2.7110.00

Knollmami. Carnien 1.500.00 Vcdt. Rainer 0.00.

Krippner. tak 2.250.00 Vollbracht. Kirsteri 1.200.00

KurraL Chrtiari 0.00 Ofl Bareen. Carsien 2.700.00

Luilwig. Thctiiias 1 .350.00 Walter. IllolTlas 1.200.00

Mahler. Mar[na 1 .200.CiO .\'ijlter, Sebastian 0,f 0

Meier, Jöre 0.00

ins aesarnt 45.817.5')



'enihuinraI is }9. 09.2014

Vortzerufes tio]ed Mitulieder

- 4-

Jung. SahrinaStd Eve rtrctcr

Sprksenan geste] [te

Rode!. Ciatis Kno]Imanri. Carrncii
aliineaibautechniker he einem Just lar n

\-rsJroLulusurnerLlehEllen

Kripjmer. Mark
Fritzsche, Jtirn A1]azernnchaEliker bd einem
Lehrer Versoruutmterrte!iruen

Luuvig. Thnrnas
Spark assenaii eestel F er

\lah]er, Martina
Sparkas riart Lreste [1 e

Romber, Gerhard
Sei hststirtdkicr Arehitet

Rudel. CFaLt

ifsciiineriautechniker be eneEn
ersnreunusinitcrneFinien

Scl1n14JL Ernst

Steuerberater

Studer. Elke
Sp ar]assen an geste El te

Thiel [flann. Claus
Freier Journalist

Thieter. Dietmar
Aneesteliter hei einem irrtmbi]ienuiriternehmen

.O11 BarsCFL Carsten

Sparkaserranesic!Rer

iseL .'.oftgang icker. Dr Roland
E-JauptatnE[ic her Vorstand nes Sei LiitstLindjl!er Anwalt und Notar
Wohl fl]i rlsveiband es

Fritzsche, Jir
Lehrer



\.renaIIuI1usn1t ab I(J.09.2014

\or tze rd es \ 1 te i cd \ 1 teJ ede r

-15-

Sie flvcrireter Hensc hei, Ridger
KufmijiriscEier Anzeie1Fter

Eiippner. 1ark Kiep per. 3&L!
-\nFaeen riehaniker tei etncm Se]F,stsdier KaufmariR
Vergijtiieniehnii

Kprer. \1ar
Frhzsche. .kSg Aiauenrriecnker hei einem
Lehrer Versraursunmehnieni

Pitrps. \lebriie
GeehjfIsfi][1rer]Lfe GeeF1schaftern
Eei eiii.i- Aneniiir üir Suia[e Dii one

RudeL CFaiis
achncnibautec[iniker hei einem

Versoreusuniernehrnen

SehmirL (isbert
Katfniinuisciier A esTe[ter bei einem
\1ascFiincn Lind AnLieiibauunterjihnien

Stuiler. E[ke
Spark asse(lan 2enel ]te

Saninkriiusnn, \1aEtiias
S p arka se nar]uese [1 er

Thieser. IJiefluar
AnueseT1Ler hC einem TnniohiIieniuuemchr.ien

\ol1hracht, Kirten
Sparkassenaneete]Fte

ii Baruen. Ca rs(eJi
Siark asse nman Lneste] 1 er

\airer, Themas
Lehrer

RspeF. Wo1fem! trhgcaiaiui, Brtra
Hauparrit1kier Vorstrnd eires SparkarangeseFie
Woh] fahrtsverbarKTes

FriLsche. Jör
Lehrer



I-hwen. 1 Apri 2015
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\orstzendes MiWJed \ 1 iiz i ed r

Wa1cr. Fnn1 Kurii. fairier
Oher1er, ]uu

DER VOR STAND



Bestätigungsverni erk

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie
Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebencht der Sparkasse Hagen für das
Geschäftsjahr vom 01.01.2014 bi5 31.12.2014 geprüft Die Buchfuhrung und die Aufstellung von
Jahresabschluss und Lageberkht nach den deutschen hand&srechtlichen Vorschriften liegen in der
Verantwortung des Vorstands der Sparkasse. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung und überden Lageberichtabzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach 317 HGB unter Beachtung der vom rnstitut der
Wirtchaftsprüfer{lDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmaßiger Abschlussprüfung
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unnchtigkeiten und
Ver5töße die sich auf die Darstellung de5 durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
satze ordnungsmaßiger Buchführung und durch den Lageberichtverrnittelten Bildes der Verrnö
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden.
Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und
über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Sparkasse sowie die Erwartungen über mögliche
Fehler berücksichtigt Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnuagsiegungs-
bezogenen internen Kontrollsystenis sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahres-
abschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt Die Prüfung um-
fasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentlichen Einschätzun-
gen des Varstaads sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des
Lageberichts. Wir sind derAuffassung. dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurtei'ung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der
Jahre5abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze
ordntingsmaßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältrnssen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertrags'age derSparkasse. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jah-
resabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Sparkasse und stellt die
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Münster, 07.04.2015

Sparkassenverband Westfalen-Lippe

- Prüfunqsstelle -

s 0
T -4
LL.) ..:

-

Wagner
Wirtschaftsprüfer



Lagebericht

Grundlagen der Sparkasse

Die Spar1.asse Hagen mit Sitz in Hagen wurde im Jahr 1841 gegründet und ist beim
Amtsgericht Hagen unter der NummerA 3433 im Handelsregister eingetragen.

Gemäß 1 Abs. 1 SpkG ist die Sparkasse eine Anstalt cfe5 öffentjichen Rechts. Sie ist
Mitglied des Sparkassenverbarlde5 Westfalen-Lippe (SVWL, Münster. und über diesen
dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband e.V., Berlin und Bonn, angeschlossen.

Träger der Sparkasse ist die Stadt Hagen. Das Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst
das Gebiet der Stadt Hagen sowie das Gebiet der angrenzenden Kreise.

Die Sparkas5e Hagen ist 1iIglied im bundesweften Haftung5verbund der Sparkassen-
Finanzgruppe. Das aus Sparkassen, Landesbanken und Landesbausparkassen beste-
hende überregionale Sicherungssystem gewährleistet, dass im Bedarfsfall
ausreichend Mittel zur Verfügung stehen, um die Einlagen der Kunden und auch das
Institut selbst zu schützen. Daneben besteht für die Sparkassen in Westfalen-Lippe
zusammen mit der Landesbank Hessen-Thüringen Girozentrale ein zusatzlicher
Reservefonds auf regionaler Ebene.

Die Sparkasse ist ein Wirtschaftsunternehmen der Stadt Hagen mit der Aufgabe. die
geld- und kreditviirtschaftliche Versorgung der BevöTkerung und der Wirtschaft insbe-
sondere im satzung5rechtlichen Geschftsgebiet sicherzustellen. Die Kreditversor-
gung dient vornehmlich der Kreditausstattung des Mittelstandes sowie der wirtschaft-
lich schwächeren Bevölkerungskreise. Die Geschäfte werden unter 8eachtung des
öffentlichen Auftrags nach kaufmännischen Grundsätzen geführt. Die
GewfnnerzieTung ist nicht Hauptzweck des Geschäftsbetrfebes. Daneben ist das
soziale und kuTturelle ngagemerit der Sparkasse zu nennen.

Im Rahmen der Gesamtstrategie sind die Grundsätze der qeschäftspolitischen Aus-
richtung der Sparka5se zusammengefasst und in die operative Planung eingearbeitet.
Die übergeordneten Ziele werden im Lagebericht im Folgenden dargestellt. Durch die
zielorientierte Bearbeitung der strategischen Geschäftsfelder 5011 die Aufgaben-
erfüllung der Sparkasse über die Ausschöpfung von Ertragspotenzialen sowie
Kostensenkungen 5ichergcstelltwerden. Darüber hinaus hat der Vorstand die Risiko-
strategie überprüft und den veränderten Rahmenbedingungen angepasst. Die Strate-
gien wurden mit dem Verwaltungs rat der Sparkasse erörtert und innerhalb de5 Hau-
ses kommuniziert.

Wirtschaftsbericht

1. Wirtschaftliche Rahmenbedingunjen im Jahr 2014

Die konjunkturelle Entwicklung der Weltwirtschaft ist in der ersten Hälfte des Jahres
2014 hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Innerhalb der Industrieländer wird
eine Zweiteilung erkennbar. Mehrere groTSe Volkswirtschaften. allen voran die USA
und Großbritannien, sind im Aufschwung. Hier wird die Konjunktur überwiegend von
der inländischen Nachfrage gestützt und ist inzwischen selbsttragend.

Deutlich zurückhaltender zeigt 5ich die Wirtschaftsentwicklung im Euro-Raum.
Ursächlich hierfür sind drei miteinander verwobene Krisen: eine Bankenkrise, eine
Staatsschuldenkrise und eine rnakroiikonomische Krise. Für eine nachhaltige
konjunkturelle Erholung müssen alle drei gelöst werden. Die im Frühjahr erwartete
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Konjunkturbelebung ist nicht eingetreten. Hierzu trug wesentlich die schlechte
Entwicklung in Frankreich und Italien bei. Zudem gingen negative Impulse von
Deutschland aus. Aufgrund der schwachen Wirtschaftsleistung verharrte die
Arbeitslo5erlquote auf einem hohen Niveau. Mit der Absicht, die Inflationsrate im
Euro-Raum wieder in Richtung des Zielwertcs von knapp 2 % zu heben, hat die EZB
eine Reihe expansiver MaInahmen beschlossen.

In Deutschland hat sich die Konjunktur nach einem starken Jahresauftakt abgekühlt.
3eeinträchtigt von der mäßigen v.reltwirtschaftlichen Entwicklung und der schwachen
Entwicklung im Euro-Raum sind die Exporte 2014 nur moderat angestiegen. Die
eingetrübten Geschäftseriartungen der Unternehmen haben sfth negativ auf die
Investitionstätigkeit ausgewirkt. Eine stärkere Dynamik wiesen die Bauinve5titionen
auf. gestützt vom Wohnungsbau, der von der robusten Arbeitsmarktjage, den
steigenden real verägbaren Eintommen und den historisch niedrigen Kreditzinsen
profltierte Der private Konsum Fiat 2014 voraussichtlich mit einer Rate von 1,1 %
zugelegt, sodass insgesamt gesehen das reale Bruttoirilandsprodukt voraussichtlich
um 16 % angestiegen ist.

Die Geschäftsent.vickTung in der heimischen Region verlief im 1. Halbjahr 2014 noch
recht 5tabil. Wichtige Indikatoren wie Umsatz und Beschäftigung zeigten bis zum
Sommer nach oben. Infolge der krisenhaften weitwirtschaftlichen Gemengelage trübte
sich die Stimmung deutlich ein und der Aufschwung kam zur Jahre5mitte zum
Erliegen. Nach kräftigen Ruckgängen bei Aufträgen und Fndustriepruduktion im
2. HalI4ahr sehen die exportorieritierten Firmen das internationale Umfeld mit
zunehmender Sorge. Für Stabilität sorgte nach wie vor die Binnenkonjunktur, von der
Industrie, Handel und Dienstleistungen glekhermaßen profitierten.

Der Arbeitsmarkt in der Region Südwestfalen hinterlässt nach wie vor einen stabilen
Eindruck. 5o ist die Arbeitslosigkeit im Jabre5verlauf um 29 % gesunken

Während die Inflationsrate in Deutschland im Jahr 2013 noch bei 15 % gelegen hatte,
dürfte sie im Jahresdurchschnitt 2014 auf etwa 0,9% zurückgegangen sein.

Die Geld- und Kapitalmarktzinsen entwickelten sich wie schon in den Vorjahren in eine
andere Richtung, als von den Fachleuten er.vartet. Unter Schwankungen bewegten sie
sich auf extrem niedrigem Niveau. Mit Wirkung zum 10 September 2014 hat die
Europäische Zentralbank den Leitzins um weitere 0.20 %-Punktc auf den historischen
Tiefststand von 0,05 % gesenkt.

2. Veranderungen der rechtlichen Rahmenbedingunjen im Jahr 2014

Auf europäischer Ebene wurden wichtige Umsetzungsarbeiten zur Schaffung einer
europäischen Bankenunion gelei5tet. Die Europäische Zentralbank hat Anfang

ovember die einheitliche Aufsicht fur rund 130 europäische Banken übernommen.

Mit der Bankenabwicklungs- und der Einlagensicherungsrichthnie verwirklichte die
Europäische Union die zweite und dritte Säule der Bankeriunion neben dem
einheitlichen Aufsichismechanismus. Darüber hinaus wurde im Verlauf des Jahres
2014 die Umsetzung des Regeiwerkes Basel [II in europäische5 und nationales Recht
konkreti5iert. Durch die europäische Derivateverordnung traten neue Meldepflichten
für die Kreditinstitute in Kraft.

Die Mindestanforderungen an die Compifance-Funktion (I4aComp) wurden durch die
Umsetzung der VergLitungsleitlinien uni ein Kapitel erweitert. Dieses vervollständigt
die bereits bestehenden au(sichtsrechtlichen Verqütungsneqelungen, die unter
anderem im Kreditwesengesetz und der Instituts-Vemgütungsverordnung
festgeschrieben sind.



--
EinTge wesentliche Änderungen im Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) wurden durch die
Verbraucherrechterichtlinie initiiert. Neben allgemeinen Pflichten und Grundsätzen
bei Verbrauchervertrigen handelt es sich um Rege]ungen für außerhafl von
Geschafisräumen geschlossene Vertrage und sogenannte Fernabsatzverträge.
Daneben wurden die lriformationspftchten und das Wideuufsrecht bei
Verbrauchen/ertragen neu geregelt.

3. Darstellung1 Analyse und Beurteilung des Geschaftsverlaufs

3.1 Bilanzsumme und Geschaftsvolumen

DTe Geschäftsenlwicklung ist angesichts der herrschenden Markibeditigungen insge-
samt zufriedenstellend. Trotz des 5ich weiter verstärkenden intensiven Wettbewerbs
auf dem Finanzdienstleistungsmarkt konnte die Sparkasse Hagen ihre Stellung im
Markt gut behaupten.

Insbesondere bedingt durch die Inanspruchnahme eines gezielten längerfristigen
Refinanzferungsgeschäftes der EZB und erhöhte Eigenanlagen stieg die Bilanzsumme
im Jahr 2014 von L404,I Min. EUR auf 2.498,5 Min. EUR bzw. um 3,9 % und übertraf
damit die geplante Veränderung. Das aus Bilanzsumme und Eventual-
verbindlichkeiten be5tehende Geschäftsvolumen nahm von 2.434.7 Mfo. EIJR auf
2.529,1 Mb. EUR zu.

3.2 Kreditgeschift

Infolge der korijunkturelTen Abkühlung, die auch in der heimischen Region spürbar
war, wuchs das Kreditgeschäft (Kundenforderungen, Treuhandkredite und Avale) nur
um 2.7 %. nachdem es im Vorjahr noch einen Anstieg um 4,8 % verzeichnet hatte. Die
für das Jahr 2014 geplante Zunahme wurde damit nicht erreicht.

Die Kundenkreditbestände zeigen zum Bilanzstichtag folgendes Bild:

Während sich der Kreditbestand an wirtcha(tlich unselbstständkje und sonstige
Prfvatpersorien um 1.1 % erhöhte, stiegen die Inanspruchnahmen der Unternehmen
und wirtschaftlich selbstständigen Privatpersonen um 2,4 %

Gemäß der Xreditstruktur liegt der Anteil der Forderungen an wirtschaftlich unselbst-
ständige und sonstige Privatpersonen bei 38,9 % der Kundenforderurigen. wahrend
der Anteil der Kredite an Unternehmen und wirtschaftlich selbstständige Privatperso-
nen 55,4 % beträgt. Die Restqröße bezieht sich auf Offentliche Haushalte,
Organisationen ohne Erwerbszweck und ausländische Nichtbariken. Der Anteil der
Kundenforderungen an der Bilanzsumme unterschreitet mit 64.3 % leicht den
Vorjahreswert von 65,1 % und macht nach wie vor den bedeutendsten Bereich der
Spakasse im zinstragenden Aktivgeschäft aus.

Das Kreditneugeschäft reichte nicht an den herausragenden Wert des Vorjahres
heran, der um 15,4 % unter5chritten wurde. Insgesamt wurden im Jahr 2014 mittel-
und langfristige Darlehen in einem Volumen von 282.7 .1io. EUR Worjahr
334,1 Min. EUR) ausgezahlt. Dabei verzeichneten die Au5zahlungen an private
Haushalte einen Rückgang um 8,1 % auf 96,9 .iio. EUR. Die Auszahlungen an
Unternehmen und Selbstständige nahmen um 9,9 % auf 171,6 Min. EUR ab.
Darlehen5au5zablurlgen zur Finanzierung des Wohnungsbaus erreichten einen Wert
von 103,3 Min. EUR (Vorjahr 108.7 Mio. EUR).

Das Volumen der Darlehenszusagen reduzierte sich im Jahr 2014 um 19,4 %
gegenüber dem Vorjahreswert.



3.3 Wertpapiereigenanlagen

Der Bestand an eigenen V/ertpapieran1agen erhöhte sich durch Käufe gegeniber dem
Vorjahr um 127,4 Mio. EUR auf 71,4 rio. EUR. Ein großer Teil der eigenen Wert-
papiere ist zur Renditesteigerung in Werlpapier-Spezia]Fonds angelegt, die
ausschließlich den Bilanzwert der Aktien und anderen nicht festverzinslichen
Wertpapieren bestirnmen

3.4 Beteiligungen / Anteil5besitz

Der unter den Beteiligungen ausgewiesene Anteilsbesitz der Sparkasse iiahm um
11,3 Mb. EUR auf 42,3 Mb. EUR zu. Aufgrund einer Stammkapitalerhöhung wurde die
Beteiligung am Sparkassenverband Westfalen-Lippe (SVWL) aufgestockt, Am
.Iahre5ende wurde eine Abschreibung auf sie vorgenommen. Die bestehende
Haftungszusarje ifir eine zusätzliche Fremdfinanzierung des Kaufpreise5 der
Lande5bank Berlin Holding AG (LBBH) wurde bei den Beteiligungen ausgebucht und
als Eventualverbindlichkeit eingebucht. Die größte Beteiligung ist unverändert die
Beteiligung am SVWL mit aktuell 38,2 Mio. EUR.

33 Geldanlagen von Kunden

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden sind im Vergleich zum Voi'jahr nahezu
konstant geblieben. Sie haben damit aber ihren Planwert verfehlt. Die Entwicklung der
einzelnen Positionen verlief unterschiedlich. Wahrend der Bestand an Spareinlagen
um 382 Mio. anstieg, gingen die anderen Verbindlichkeiten mit vereinbarter
Laufzeit oder Kündigungsfrist bedingt durch Fäfligkeiten sowie durch die Abtretung
von zwei Sparkassenbrieferi an Kreditinstitute um 51,3 Mio. EUR zurück. Die täglich
fälligen Verbindlichkeiten erhöhten sich um 12,1 Mio. EUR.

3.6 lnteFbankenqeschäft

Die Forderungen an Kreditinstitute reduzierten sich um 83,0 Mio. EUR auf
67,7 Min. EUR. Der Bestand setzt sich fast ausschließlich aus bei Kreditinstituten
unterhaltenen Liquiditätsreserven sowie Termingeldanlagen zusammen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten nahmen insbesondere aufgrund
eines gezielten hingerfrfstigen Refinanzierungsgeschäftes mit der EZB um
82,0 Min. [UR auf SOU,4 Min. EUR zu. Das Volumen der langfristigen Sparkassenbriefe,
die überwiegend zur Refinanzierung von Kredit- und Wertpapiereigenge5chMten
verkauft werden, erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 65,7 Mb. EUR und erreicht
nun 193,6 Mio. ELIR. Daneben sind in dieser Position hauptsächlich
Weiterleitung scia rieh e n erfasst.

3.7 Dienstleistungsgeschäft

Das Dienst1eisturigsgeschft erreichte im Jahr 2014 annähernd den PlanwerL
Dennoch verfehlte die Entwicklung de5 Kundeiiwertpapiergeschäftes leicht da5 Ziel,
Trotz eines gegenüber dem Vorjahr deutlich gestiegenen Absatzes gelang es nicht
ganz. den geplanten Ertrag zu realrsieren. Der Umsatz5chwerpunkt lag im Verkauf von
Jnve5tmentfonds der DekaBank sowie festverzinslichen Wertpapieren.

Auch die Entwicklung der Provisionserträge aus der Vermittlung von Versicherungs-
und Bausparvertragen entsprach noch nicht den Vorstellungen. Dagegen übertraf der
Provisionsertrag aus der Vermittlung von Immobilien deutlich den Planwert und trug
wie in den Vorjahren nennenswert ztrni Ergebnis bei. Die Sparkasse profitierte dabei
von einer anhaltend hohen rJach(rage ihrer Kunden nach Gebrauchtimmobilien und
unbebauten Grundstücken.
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3.8 Investitionen

rnvtitionen in Form von Renovierungen und Ersatzbeschaffungen erfolgten nur in
geringem Maße.

Personalbericht

rm Jahr 2014 beschäftigte die Sparkasse einschließlich der Aushlfen durchschnittlich
509 Mitarbeiter 31.12.2013 515 !1itarbeiter), davon 164 Tei]zcitkrMte und 46 Auszu-
bildende. Um den Kunden der Sparkasse Hagen ein attraktwes und umfassendes
Dienstleistungsangebot unterbreiten zu können und eine gute Beratungsquaität zu
gewährleisten, nahm auch im vergangenen Jahr die gezie]te Aus- und Weiterbildung
der Mitarbeiter einen hohen Stellenwert ein. Drei Mitarbeiter absolvterten an der Spar-
kassenakademie die Fortbildung zum Sparkassenfachwirt.

Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage

4.1 Vermöjens1age

Die zum Jahresende ausgewiesenen Gewinnrückkgen waren gegenilber dem Vorjahr
irnverndert. Neben den Gewinnrocklagen verfügt die Sparkas5e iber weitere
Eigenkapitalbe5tandteile irrt Sinne der CRR. Insqesamt weist die Sparkasse nach
Fest5tellung des Jahresabschlusse5 ein Kernkapital in Höhe von 264,2 Mb. EUR aus.

Die Eigenkapitalanforcferungen der CRR 'iurden jederzeit eingehalten. Das VerhäRnis
der arirechenbaren Eigenmittel bezogen auf die Summe der relevanten
Anrechnungsbetrige gemäß CRR überschreitet am 31.12.2ü14 mit einer
Gesamtkennziffer von 17.48 % den vorgeschnebenen Mindestwert von 8 % nach der
CRR und den als Mindestgröße festgelegten Zielwert der Sparkasse von 16 %. Die
Sparka5se verfcigt damit Liber eine ausreichende Kapitalbasis für das geplante
Gesch äftswa c h5t um.

r.Iit der Bildung von Wertberichtigungen und REickstellungen wurde den Risiken im
Kreditgeschäft und 5onstigen Verpflichtungen entsprechend den handeisrechtlichen
Bevertur1g5m2ßstben1 angemessen Rechnung getragen.

Der Wertpapierbestand wurde unter Anwendung des 5trengen Niederstwertprinzips
bewertet. Der Wertansatz der übrigen Vermögen5gegenstände erfokjte ebenfalls mit
der gebotenen kaufmännischen Vorsicht.

4.2 Finanzlage

Die Zahlungsbereit5chaft der Sparkasse war im abgelaufenen Geschäftsjahr aufgrund
einer angemessenen Liquidittsvorsorqe jederzeit gegeben. Die Anforderungen der
Liquiditätsverordnung wurden 5tets erfLillt. Die Liquidittskennzifftr der
Bundesanstalt fLir Finarizdienstleistungsaufsicht lag im Berichtsjahr {31.12.2014
4,33) durchgängig uber dem in der Risikcistrategie festgelegten Mindestwert von
1,50. Zur Erfüllung der Mindestreservevorschriften hat die Sparkasse bei der
Deutschen 8undesbank Guthaben in erforderlicher Höhe geführt.

Die eingeräumten Kredit- und Dispositionsfinien bei der Landesbank Hessen-
Thüringen Girozentrale wurden zeitweise in Teilen in Anspruch genommen. Ein
Spitzenausgleich erfolgte durch Tagesgeldaufnahmen bzw. Tagesgeldanlagen. Im
Dezember 2014 wurde ein gezieltes längerfristiqes Refinanzierungsgescliäft mit der
EZB abgeschlossen.



4.3 Ertragslage

Die wesentlichen Erfolgskomponeriten sind in der folgenden Tabelle aufgeführt:

- h -

Zins ü he i-sc h ii ss:
Provision s überschuss:
Sonstige betriebliche Ertrage:
Sonstige betriebliche Aufwendungen:
AufwElnd aus Bewertung und Risikovorsorge:

GuV-Posten Nr. 1 bis 4
GuV-Posten Nr. 5 und 6
GuV-Posten Nr. 8 und 20
GuV-Posten 11. 12, 17 und 21
GuV-Posten 13 bis 16

Der Zinsüberschuss blieb mit 58,4 Mio. EUR um 1,3 i4io. EUR hinter dem
Vorlahre5wert zurück. Der Provisionsüberschus5 konnte dagegen um 0,8 Mb. EUR auf
16,6 rlo. EUR gesteigert werden. Mit 40,7 Mio. EUR fielen die
Vetwaltungsaufwendtingen um 2.1 Mio. EUR höher aus als 2013. Nahezu unverändert
blieben die sonstigen betrieblichen Aufwendungen. Die Abschreibungen und
Wertberichtigungen nach Verrechnung mit Erträgen (Bewertung und Risikovorsorge)
einschließlich der Zuführungen zum Fonds fur allgemeine Barikristkcn wurden in Höhe
von 18,6 Mio. EUR (Vorfahr 193 Mio. EUR) ausgewiesen. Neben dem
8ewertungsergcbnis im Kreriitgeschäft beinhaltet dieser Wert die Abschreibung auf
eine Beteiligung der Sparkasse in Höhe von 3,0 Mio. EUR.

Zur AnaTyse der Ertragslage wird für interne Zwecke und für den überbetrieblkhen
Vergleich der bundeseinheitliche BetriebsvergTeich der Sparkassenorganisation
eingesetzt. Zur Ermittlung des Betriebsergebnisses vor Bewertung werden die Erträge
und Aufwendungen um periodenfremde und außergewhn]iche Posten bereinigt, die
in der internen Darstellung dem neutralen Ergebnis zuqerecknet werden. Auf dieser
Basis beträgt das 8etriebsergebnis vor Bewertung 1,26 % (Vorjahr 1,38 %) der
durchschnittlichen Bilanzsumme des Jahres 2014; es lag damit über dem PTanwert
von 1.05%. Im Vergleich mit den Sparkassen im SVWL wird ein überdurchschnittlicher
Wert erzielt. Di05 gilt auch fOr die auf der Grundlage der Betniebsverqldchswerte zur
Unternehmenssteuerung eingesetzte Zielgröße Co5t-Fncome-Ratio (Verhältnis von
Aufi.rendungeri und Ertragen). Sie verschlechterte sich zwar von 54,0 % im Jahr 2013
auf 56,8 % das Unternelimensziel für 2014 von 62,2 % konnte aber unterschritten
werden.

2014 2013
Tsd. Tsd.
EIJR EUR

Veränderung
Tsd,EUR

%

Zinsiiberschuss
1 58.440 59.764 -1.324 -2,2

Provisionsüberschuss
1 16565 15.741 824 5,2

sonstige betriebliche Erträge 4.851 3.909 942 24,1
Summe Erträge 79.856 79.414 442 0,6
Personalaufwand 27.763 26.059 1304 6,5
Anderer Ven'altunaufwand

1
12.890 12.503 387 3,1

sonstige betriebliche Aufwendungen 3.929 1942 -13 -0,3
Ergebni5 vor Bewertung und
Risikovorsorge

35.274 36.910 -1.636 -4.4

Aufwand aus Bewertung
und Risikovorsor9e

4.045 2.429 1.616 66,5

Zuführungen Fonds für
allgemeine Bankrisiken

14.605 16.876 2.271 -13,5

Ergebnis vorSteuern 16.624 17.605 -981 -5,6
Steueraufwand 10.623 11.605 -982 -8,5
Jahresüberschuss 6.001 6.000 1 0,0



Im 6eschftsjahr hat sich der Zinsüber5chus5 besser entwickelt als erwartet. Er
erhöhte sich gegenüber den Planungen um 8.8 % auf 57,4 Mb. EIJR. Maßgeblich ftir
die Uberschreitung war die im Vergleich zur Aktivseite kürzere Zinsbindungsfrist der
Passivseite. Die Kunden bevorzugten in erster Linie Arilageprodukte mit einer hohen
Verfügbarkeit. Darfiber hinaus bTieben die celd- und Kapitalmarktzinsen - ins-
be5ondere im langfristigen Bereich - entgegen den Erwartungen unter Schwankungen
auf sehr niedrigem Niveau.

Demgegeniiber entspricht der Provisionsiber5chuss nahezu dem Niveau der Planung.
Er Tag insbesondere aufgrund höherer Ertr e aus dem Kundenwertpapierqeschäfe
und aus der Vermittlung von Immobilien um 5,0% über dem Vorjahreswert.

Deswefteren fiel der Personalaufwand etwas niedriger aus als geplant. Er erhöhte sich
gegenLiber dem Vorjahr u. a. infolge der Belastung aus der Tariferhöhung um 5,6 %
auf 27,2 Mb. EUR.

Im Vergleich zum Vorjahr stiegen die anderen Verwaltungsaufwendungen leicht um
2.6% auf 1,Z Mio. EUR, blieben damit aber unterhalb des Planwertes.

Der Jahresilberschuss betrug wie im Vorjahr 6,0 Mb. EUR und entspricht damit dem
Unternehmens ziel.

Die Kapitalrencfite, berechnet als Quotient aus Nettogewinn (Jahresüberschuss) und
Bilanzsumme, betrug im Geschaftsjahr 2014 0,2 %.

4.4 Zusammenfassende DarsteBung

Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs und der ertrags- und
risikoorfentierten Wachstumspolitik des Instituts ist die Sparkasse Hagen mit dem
Geschaftsverlauf im Jahr 2014 zufrieden. Unter den gegebenen wirtschaftlichen
Bedingungen wird die Geschäftsentwicklung als günstig beurteilt.

C. Nachtrag5berkht

Vorgrige von besonderer edeutung nach dem Schluss des GeschUtsjahres sind
nicht eingetreten.



D. 1' rognose, Chancen- und Ri5ikobericht

Ziele und Strategien des Risikomanacjements

Der Vorstand hat die risikopolitische Ausrichtung der Sparkasse in seiner Risikostrate-
gie im Rahmen der Ge.samtstrategie festgelegt. Danach werden Risiken nur eirigegan-
gen. wenn die aus den risikohehafteten Geschäften zu erwartenden Ertrage deutlich
über dem VerTustpotcnzial liegen. Ent'.'/ickelt 5lch das Ertrags-/Risiknverhältnis un-
guristig, erfolgt eine Begrenzung der Risiken durch geeignete Sicherungsgeschafte.
Aus der zur Verfögung stehenden Ri5ikodeckungsrnasse wird ein Risikobudget zur
Abdeckung der poteriziellen Ri5iken bereitgestellt. Die eingegangenen Einzeirisiken
werden im Rahmen der GuV-orientierten Risikotragfhigkeit5rcchnung dem Risiko-
budget gegeniJberge5tellt und eine Auslastungsquote ermittelt. Die Gesamtsumme
der Einzeirisiken ist auf die Höhe des Risikobudgets limitiert und wird ebenso wie die
Risikodeckungsmasse laufend überprüft. Darüber hinaus werden aus dem
Risikobudget Einzellimite für einzelne Risikoarten in der Risikotragfähiqkeit
abgeleitet. Daneben existieren weitere Risiko- und Volumenslimite.

Vierteljährlich wird über die Entwicklung der Risik&age ein Risikogesamtbericht
erstellt, der dem Vorstand vorgelegt wird. Er urnfa5st eine zusammenfassende
Darstellung und Würdigung aller wesentlichen Einzelri5iken einschließlich einer
Bewertung der Gesarntrfsikosituation der Sparkasse. Der Risikogesamtbericht enthält
eine GuV-orientierte Risikotragfähigkeitsrechnung.

Der Vorstand erörtert mit dem Verwaltungsrat vierteljährlich den
Risiko ges a mtbe ri c h t.

Gemäß den Anforderungen der MaRisk wurde im Jahr 2013 das
Risikotragfähigkeitskonzept um einen zukunftsgerichteten Kapitalplanungsprozess
ergänzt. Damit ist die frühzeitige Identifikation eines zusEitzlichen Kapitalbedarfs (im
Sinne des Risikocleckungspotenizials) möglich, der sich über den
Risikobetrachtungshonizont hinaus zur Deckung künftiger Risiken ergeben könnte.
Die frühzeitige Einleitung eventuell erforderlicher Maßnahmen wäre damit möglich.
Beim Kapitalplanungsprozess handelt es sich nicht um eine erweiterte
Rfsikotragfähigkeitsbetrachtung im engeren Sinne.

Risikomanaernentsytem

Zur Identifizierung, Bewertung und Steuerung der Risiken hat die Sparkasse ein
Risikomanagernent- und -überi.'iachungssystem eingerichtet. Das vorrangige Ziel des
Risikomanagementprozesses besteht darin, mögliche Risiken transparent und damit
steuerbar zu machen. Er umfasst die Verfahren zur rdentifizierung und Bev/ertung der
Risiken, die Fe5tlegung von geeigneten Steuerungsmaßnahmen und die notwendigen
Kontrollprozesse. Das Risskomanagernentsy5tem it Bestandteil einer ordnungs-
gemäßen Geschäfisorganisation gemäß 25a Abs. 1 KWG.

Der Vorstand ist fur die Festlegung der Risikostrategien in den Geschäftsfeldern und
für die Entwicklung de5 Risikomanagernentsystems verantwortlich.

Bevor Geschäfte mit neuen Produkten oder auf neuen Märkten abgeschlossen werden,
ist im Rahmen einer Testphase das Risikopotenzial dieser Geschäfte zu bewerten und
die für die Abwickjung notwendigen Prozesse in Arbeitsanweisungen festzulegen.

Die interne Revision prüft in regelmäßigen Abständen das eingerichtete
Risikomanagementsystern. Zielsetzung der Prüfungen ist insbesondere die
ordnungsgemäße Handhabung der festgelegten Regelungen sowie die Feststellung
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von Schwachstellen im Risikomanagementsystem und die Überwachung der
Umsetzung noL'/endigerAnpassungen.

Das Ri5ikomanayementsystem wird laufend weiterentwickelt

3. Risikomanagenientprozess

Der Risikomanagementprozess umfasst al'e Aktivitäten der Sparkasse zum 5ystemati-
schen Umgang mit Risiken. Er teilt sich auf in die Einzeischritte Risikorüherkennung,
Risikobewertung, Risikomessung, Risikoberichterstattung. Risikosteuerung und
Risikokontrofle.

m Rahmen der jahrlicli durchzuführenden Risikoinventur werden die vorhandenen
Risikopotenziale der Sparkasse ermittelt und bewertet.

Über die Risikobewertung werden die wesentlichen Risiken der Sparkasse
identillziert. Die Bewertung erfolgt enhand einer Risikokennzahl, die sich aus den drei
Merkmalen Eintrittswahrscheinllchkeit, Risikobedeutung und Betierrschbarkeit
zusammensetzt. Nach der Höhe der Ri5ikokennzahl richtet nich die Einordnung des
jeweiligen Risikos in eine Risikoklasse. Die Einordnung der Risikoklesse bestimmt den
Umfang der notwendigen Maßnahmen zur Beobachtung und Steuerung des je:vetlTgen
Risikos. Für jede Risikoart sind Methoden zur Messung des Risikos festgelegt. In der
GuV-orientfei-ten Sichtweise werden die Risiken danach gemessen, ob und in welcher
Höhe ihr Eintritt Auswirkungen auf den handelsrechtlichen Jahresüberschuss der
Sparkasse hat.

Über die eingegangenen Risiken wird dem Vorstand der Sparkasse regelmäßig und
unter Beachtung der aufsichtsbehördlichen Vorgaben (MaRisk) schriftlich berichtet.
Eine Ad-hoc-Berichterstattung erfo]gt bei Risikoereignissen von wesentlicher Bedeu-
tun g.

Die zur Steuerung bzw. Verringerung von Risiken einzu5etzenden ln5trumente 5ind
vom Vor5tand festgelegt worden. Die Bearbeftungs- und Kontroliprozesse sind in
Arbeitsanweisungen beschrieben. Zwischen der Rfsiko5teuerung und der Risiko-
kontrolle besteht mindestens eine personelle Funictionstrennunq. Die sich aus der
Risikokontrolle ergebenden Korrekturen fließen in den Risikomanagementprozess
ein.

Die Steuerung und Begrenzung aller wesentlichen Risiken wird über eine GuV-orien-
tierte Risikotragfähigkeitsrechnung vorgenommen, die vierteTährlich für da5 laufende
und das Folgejahr erstellt wird. Neben der Risikotragfähigkeitsrechnung werden
regelmäßig Stressszenarien entwickelt, bei denen die Anfälligkeit der Sparkasse
gegenüber unwahrscheinlichen, aber plausiblen Ereignissen analysiert wird. Dabei
werden auch das Szenario eines schweren konjunkturellen Abschwung5 analysiert
sowie inverse Stresstests durchgeführt. Die Stresstests beri]cksichtigen dabei auch
Rfsikokonzentrationen innerhalb (Intra-Risikokonzentrationen) und zwischen
einzelnen Risfkoarten (Jnter-Risikokonzentrathnen). Diversifikationseffekte. die das
Gesamtrisiko mindern wirden,v.'erden nicht berücksichtigt.

Die interne Revision gewahrleistet die unabhängige Prüfung und Beurteilung
sämtlicher Aktivitäten und Prozesse der Sparkasse sowie von ihr ausgelagerter
Bereiche. Sie achtet dabei insbesondere auf die Angemessenheit und Wirksamkeit des
Risikomanagements und berichtet unmittelbar dem Vorstand.
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1. Auf jabenzuordnung im Rahmen des R5ikomanagementsystems

Die Spakasse verhigt fiber eine Risikocontrol ng-Funktion, die für die unabhängige
liberwachung und Kommunikation der Risiken zuständig ist. Sie unterstützt die
Geschäft5letung in allen risikopolitischen Fragen, insbesondere bei der Entwcklurig
und Umsetzung dr Ri5ikostratcgie sowie bei der Ausgestaltung eines Systems zur
Begrenzung der Risken, führt die Riskoinventur durch und erstellt ein
Gesamtrisikoprofil. Sie trägt die Verantwortung für die Prozesse zur unviglfcheni
Weitergabe von unter Risikogesichtspunkten wesentlichen Informationen an die
Geschäftsleitung. die jeweiligen Verantwortlichen und gegebenenfalls die Interne
Revision. Darüber hinau5 unterstützt sie die Geschäftsleitung bei der Einrichtung und
V/eiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controllingprozesse, richtet ein
System von Risikokennzahlen und ein Risikofriiherkennungsverfahren ein und
entwickelt es weiter. Zu den Aufgaben gehören auch die laufende Ubeiwachung der
Risikosituatiori der Sparka5se und der Risikotragfähigkeit sowie die Einhaltung der
eingerichteten Risikolimite. 5ie erstellt regelmaßhj die Risikoberkhte für die
GesCh äftsic i tun g.

5. Strukturierte Darstellung der wesentlichen Risikoarten

5.1 Ariressenausfalirisiken im KretlitgeschiIt

Unter dem Adressenausfallrisiko im Kreditgeschäft ver5teht die Sparkasse die Gefahr,
dass ein Kreditnehmer die ihm gewährten Kredite nicht bzw nur eingeschränkt oder
nichtvoll5tändigvertragsgemäßzurückzahlen kann oder will.

Der Vor5tand hat im Rahmen der Gesamtstrategie eine Teilstrategie fur das Kredit-
ge5chäft festgelegt, die jährlich überprüft wird. Im Rahmen dieser
Adressenausfallrisikostrategie werden zur Begrenzung der AusfaUrisiken im Kredit-
geschäft in einem umfassenden timitsystem Grenz'.verte hinsichtlich der Struktur des
Kreditportfolios vorgegeben, das auch Risikokonizentrationen umfassL

Im Rahmen der Risikoberichter5tattung wird der Vor5tand vierteljährlich über die Ent-
wicklung der Strukturmerkmale des l(reditportfoUos, die Einhaltung des Limitsystems
und die Entwicklung der notwendigen Vor5orgemaßnahnlen für Einzelrisiken
schriftlich unterrichtet. Eine ad-hoc-Berichterstattung ergänzt bei Bedarf das
standardisierte Verfahren. Die Kreditstruktur und ihre Entwicklung im Jahr 2014
entsprechen dervom Vorstand vorgegebenen neutralen Ri5fkoeinstelTung.

Aufgrund der regionalen Ausrichtung der Sparkasse spiegelt sich in ihrem
Kreditportfolio die Veränderung ihres Geschäftsgebietes hin zu einem
dienstleistungsorientierten Standort wider. 33.4 % (Vorjahr: 32.4 %) der
Kreditirianspruchnahmen aller inländischen Unternehmen und Privatpersonen zum
3L12.2014 entfallen auf Kreditnehmer aus dem Dienstleistungsbereicb. Im Vergleich
zum Verhandsdurchschrütt zeigt sich im Kreditgeschäft der Sparkasse Hagen
außerdem ein höherer Anteil an Krediten an Wolinungsunternehmen und an
Gesellschaften de5 sonstigen Grundstückswesens sowie historisch gewachsen ein
relativ boherAnteil an Krediten an die mctalTerzeugende und -bearbeitende Fndustrie.

.2 '1/
0t2x'
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Aufteiluriq des Ges2mtbetraqes der Forderunqen nach Ffautbrarichen und nach kre-
ditrisikotraqenden Instrumenten:

Kredite1 Zusagen
Lind
inderenicht 1
dc rvative
au ß e rblla nzi eile
Aktiv2

SetrP nTEUR

88.127

0

62.477

847.053

Unternehmen und wrtscFiaftTich 1.193.372
selbsLstncIige Prvatpersonen

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und 1.299
Aquakultur

Die bf1anzelIen und außeriiilanziellen Ge5chaftc werden jeweils mit ihren Btrchwerten
nach Abzug der Risikovor5orgc und vor KreditrisiT.omnderung ausgewiesen.

Handel; Instandhaltung und Reparatur von 165.682
Kfz

Verkehr und Lagerei,
J 20.317

NachrichtenLibcrmttlung

Finanz-
und VersicherungsdTenst]eistungen

59.128

Grundstücks- und Wohnungswesen 1. 437.084

5onsdge 0enstleTstungsgewerhe 195.058

Organisationen ohne Erwerbszweck 62.496

Sonstige5 58.794

Gesamt 2.312.319

Energie- und Wasserversorgung, 77.022
Entsorgung, Bergbau und Ge vnnurig von
steinen und Erden

Verarbeiterlde5 163.721

Bau r b e 74.061



Restlaufzeften

täqlich fällig

unter 1 Jahr

1 Jahr bis 5 Jahre

überS Jahre

Gesamt

-

Aufteilunr des Gesamtbetraqes der Forderunqen nach Restlaufzeiten:

:Kredite,.Zusagen und
ndre nicht-derivative

außerbilanzie)Je Aktiva.
inTEtJR

ii n befristet

510.723

98.915

292.551

1.368.561

41.569

2.312.319

Die Größenklassenstruktur zeigt in5gesamt eine breite Streuung des Ausleib-
ge5chäfts. 24,5 % des gesamten Kundenkreditvolumcns entfallen auf Kredit-
engagements mit einem Kreditvolumen von mehr als 10 Mfo. EUR. 25,8 % des
gesamten Kundenkreclitvo]umen5 betreffen Kreditengagements mit einem
Kreditvolumeri zwischen einer Mio. EUR und 10 Mio. [UR.

Da5 Läriderrisiko, das sich aus unsicheren politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Verhaltnissen eines anderen Landes ergeben kann, ist ftir die Sparkasse von unter-
geordneter Bedeutung. Das an Kreditnehmer mit Sitz im Ausland ausgelegte Kredit-
volumen ist nicht nennenswert.

Grundlage jeder Kreditent5cheidung ist eine detaillierte BonittsbeurteiTung der
Kreditnehmer. Im risikorelevanten Kreditgeschaft nach den MaRisk f5t ein zweites
Kreditvoturn durch die vom Markt unabhängige Abteilung 'Marktfo]ge Kredit"
notwendig, wobei Kreditent5cheidungen im risikorelevanten Geschäft (außerhalb des
Vorstandes) grundsätzlich in Gemeinschaftskompetenz (Markt 1 Marktfolge) getroffen
werden. Eine funktionale Trennung der Bereiche Markt und Marktfolge ist bis in die
Ebene des Vorstand5 gegeben. Die sachgemaße Beurteilung der Bonität einzelner
Kreditnehmer sowie die ordnungsgemäße Organisation des Kreditgeschfts werden
regelmäßig durch die interne Revision der Sparkasse in umfangreichen Stichproben
ob e rp rü ft.

Fur die Risikoldassifizierung setzt die Sparkasse Hagen seit Jahren die von der Spar-
kassen Rating- und Risiko5ysteme GmbH {SR) entwickelten Verfahren ein. Bei gräße-
ren gewerblichen Kreditnehmern sowie bei lnve5toren. Bautrgern und
WohnungsLauge5eljschaften im ri5ikorelevanten Kreditgeschft erfolgt
anlassbezogen, aber zumindest jhrTich, eine Risikoeinstufung mittels speziell
entwickelter Ratingverfahren. Des Weiteren werden bei kleineren gewerblichen
Kreditnehmern und Privatkunden vollautomatische, monatliche
Risikokla5sifizierungsverfahren eingesetzt. Bei Privatkunden wird dieses Verfahren
durch spezielle Bausteine fiir die Antragssituation (Abschluss von Baufinanzierungen,
Konsumenten- und Di5po5ition5krediten) ergnzt. Auf die5er Basis ermittelt die
Sparka5se die Adre5senau5fallrisiken im Kreditgeschäft. Die Ab5chirmung der
Adressenausfallrisiken ist im Rahmen der Risikotragfähigkeitsrechnung durch das
zugewiesene Risikodeckungspotenzial sichergestellt.
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Zur Steuerung des Gesamtkredilportfolios werden die gerateten Kreditnehmer
einzelnen Ri5ikokTassen zugeordnet. Da5 Gesarntrisiko des Kreditportfolios v.rird auf
der Grundlage der Risikoklassifizierungsverfahren ermittelt. Den einzelnen
Risikoklassen werden jeweils vom D5GV validierte Ausfallwahrscheinlichkeiteri
zugeordnet. Die Verlustverteilung des Krcditportfolios wird in einen 'ervarteten
Verlust' und einen "unerwarteten Verlusr unterteilt. Der "erwartete Verlust" als
statistischer Erwartunqswert wird im Rahmen der Kalkulation als Risikoprämie in
Abhängigkeit von der ermittelten Ratingstufe und den Sicherheiten berücksichtigt.
Der unerwartete Verlust" (ausgedruckt als Value-at-Risk) spiegelt die möglichen
Verluste wider, die unter Berücksichtigung eine5 Kordidenzniveaus von gg
innerhalb der näch5ten zwölf Monate vorausskhtlich nicht überschritten werden, Mit
Hilfe dieser Informationen werden auch die Veränderungen des Kreditportfolios
analy5iert.

Zum 3L122014 weisen SS,9 % des Gesamtkreditvolumens ein Rating aus dem
lnvestmentgradebereich auf, 5,3 % haben eine Ratingnote zwischen BßB- bis 8+,
23,3 % zwischen BB bis BB-, 7,6 % zwischen B-F bis C und 1.0 % die Ratingnote D.

Des Weiteren setzt die Sparkasse Hagen ein vom 056V konzipiertes, EOV-gestötztes
Risikofrüherkennungsverfahreri ein. Mit die5em Verfahren sollen bei größeren
gewerblichen und privaten Kunden sich abzeichnende Risiken frühzeitig idcntihziert
und ggf. Geqensteuerungsmaßnahmen eingeleitet werden. Für kleinere gewerbliche
und private Kunden wurden hausindividuelje Risikofrüherkennungsprozesse
imPlementiert.

Soweit einzelne Kreditenqagements festgelegte Kriterien aufweisen, die auf erhöhte
Risiken hindeuten, wird dieses Kreditengagement einer besonderen Betreuung unter-
zogen sowie durch eine marktunabhngige Stelle gezielt beobachtet (Intensiv-
betreuung). Kritische Kreditengagements werden von auf die Sanierung bzw. Abwick-
lung spezialisierten Mitarbeitern betreut (Prob]ernkrcdite).

In den Drganisationsrichtlinien hat die Sparkasse Kriterien festgelegt, auf deren
Grundlage die Kreclitengagements ermittelt werden, für die
Risikovorsorrjemaßnahmen in Form von Einzehvertbedchtkjungen und
Riick5tellungen erforderlich sind. Risikovor5orgemaßnahmen sind für alle
Engagements vorgesehen, bei denen nach umfassender Prüfung der wirtschaftlichen
Verhältnisse der Kreditnehmer davon auszugehen i5t, dass die vertraglichen Zins- und
Tilgungszahlungen nicht mehr erbracht werden. Bei der Bemessung der
Risikovorsorgemaßnahmen werden die vorau5sichtlichen Realisationswerte der
gestellten Sicherheiten berücksichtigt. Die interne Revision überzeugt 5ich regel-
mäßig von der Vollständigkeit unrlAngemessenheitderWertberichtigungen.

Von dem Gesamtbetrag an Einzelwertberichtigungen und Rückstellungen entfällt der
überwiegende Teil auf Unternehmen und wirtschaftlich selbständige Personen. Die
Direktabschreibungcn, Eingänge auf abge5chriebene Forderungen, Kredite in Verzug
(ohne Wertberichtigungsbedarf) und Nettozuführungen[Auftösungen von EWB ent-
fallen nahezu ausschließlich auf im Inland ansässige Privatper5onerl und Unter-
nehmen. Der Anteil von Forderungen in Verzug (ohne Wertberichtigungen) außerhalb
Deutschlands ist von untergeordneter Bedeutung. Wechselkursbedingte und
sonstige Veränderungen lagen zum Bericlitsstichtag nicht vor.
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Zum Jahresende 2014 wurden mehrere größere Kreditengagcments, ffir die in den
Vodabren Einzeiwertber-ichtigungen qiJdetwordenwaren.endgj]tig ausgebucht.

Die Analyse des KreditgeschMtes anhand der Ratirigvertcilung zeigt auf, dass die
Adressenatjsfa]lrisfken im Kreditgeschaft der Sparkasse im Vergleich zum 5VWL ein
ähnliches Iliveau aufweisen,

Zur Quantiffzierung von Adressenau5feilrisiken mi Kreditgeschft setzt die Sparkasse
mit CPV (Credit Portfolfo View) ein eier!- und per odenonentiertes r1odeIl ein.

Die Adressenausfalirisiken im Kreditgeschft bewegten sich im abgelaufenen Ge-
schtsjah- innerhalb der vorgegebenen und auf die Risikotragfahigkeit der Sparkasse
abgestimmten Grenzen. Entsprechend den Planungen wurde die Ertragslage nicht
wesentlich durch Vorsorgemaßnahmen belastet, Im Hinblick aufder-i geringen Umfang
der Auslandskredite ist da5 Lndernsiko aus dem Kreditgeschaft ohne größere
Bedeutung.

5.2 Adre5senausfallrisjken der BeteiUgungen

Unter dem Adressenau5fallrisTko aus Beteiligungen versteht die Sparkasse die Gefahr
einer bonittsbecJingten Wertminderung. Die Adressenausfallrisiken bei
Beteiligungen werden gesondert untersucht. Zur Uberwachung der wirtschaftlichen
Entwicklung der Beteiligungsunternehmen werden jährlich die Jahresabschlisse
ausgewertet und beurteilt. Die Risiken aus Beteiligungen bezieht die Sparkas5e in ihr
Risikomanagement ein.

Aus der Beteiligung am SVWL resultieren Risiken hinsichtlich der weiteren Wertent-
wicklungen der Beteiligungen de5 SVWL, die in das Ri5ikomanagement einbezogen
werden. Außerdem haftet die Sparkasse entsprechend ihrem Anteil am Stammkapital
de5 SVWL für unerwartete Risiken aus dem Au5fagerungsportfolio Erste
Abwicklungsanstaftr EAA), in das strategisch nicht notwendige Vermögenswerte der
ehemaligen WcstLB AG zwecks Abwickjung fibortragen wurden und 5teSt dazu Teile
ihres Jahre5iiberschusses in eine zweckgebundene Ansparriicklage ein.

Zum Jahresende 2014 mus5te ausgehend von den jeweiligen indikativen
Unternehmensbewertungen für die wesentlichen Beteiligungen des SVWL eine
Abschreibung in Höhe von 732 % der Beteiligung am Stammkapital vorgenommen
werden.

(1 /"Tfk. fLJ

25.851 4.338 3.585] 13.803 12.701

231 112 208 0 135

2.180 1.517 0 3.697
28.262 3.893 13.803 15.533

EWB

R ticks tolLI ng e n

PW B

6 esa mt



Wertanstze fur Beteiliqunqsinstrumente:

Gruppen von Bete' Ii q u ng si n stru m enten

eteiligungsgrupjeA: strategische
Beteiligungen

andere eteffigungspositionen

Beteiliqungsgruppe B:
Fu n kti ons beteiligungen

Bu chwert

etrag InTEUR

4.128

andere BeteiTigungspositionen 38.191

Beteiliqungsgruppe C: Kapitalbeteiligungeri

5.3 Adressenausfallrjsjken und Marktprdsrisiken aus Handeisgeschaften

5.3.1 Adressenausfallrisiken aus Hande1sgeschften

Unter dem Adressenausfajlrtsiko aus HandeTsgeschften versteht die Sparkasse die
Gefahr von onTtMsver5ch1echterurigen oder de5 AusfaiTs eines Emittenten, Kontra-
benteri oder Refererlz5chujdner5.

Die Handelsgescliafte dürfen nur von in der .1arktprei5risikostrategie festgelegten
Emittenten erworben und mit bestimmten Kontrahenten abgewkkeltwerden. Gemaß
den Anforderungen der MaRisk hat die Sparkasse Emittentenlimite fe5tgelegt, die der
Steuerung dieser Risiken dienen. Unter Berücksichtigung derwertpapierindividue1]en
ratingabhngigen Ausfallwahrschein]ichkeiten werden die Adressenrisikeri zu einem
Gesamtbetrag zusammengefasst und auf das Ri5ikolimit für Emittentenrisiken
angerechnet.

Seit dem 01.10.2014 verzichtet die Sparkasse auf die frianspruchnahnie der
ErleichterungsregeT nach ETTO 2.1 Tz. 2 (l der MaRisk.

Neben Schuldverschreibungen und Anleihen in Höhe von 293,8 11To. Euro, die von der
Sparkasse direkt gehalten ;verden, hat sie zur Diversil:ikation der Eigenanlagen liquide
.ittel in Spezialfonds in Höhe von 4076 Mio. Euro investiert. Zum Einsatz und Be-
stand der derivativen Finanzinstrumente wird auf die Er]äuterungen im Anhang zum
Jahresabschluss verwiesen.

Der Umfang der Handelsbuchgeschäfte ist auf l0Mio. Euro begrenzt.

Die Wertpapieranlagen der Sparka5se verteilen sich auf folgende geografische
Hauptgebiete, Haupibranchen und Restlaufzeiten. Für die Zuordnung derSpezial- und
Publlkumsforids zu den geografischen Hauptgebieten wird auf das Sitzjand der
Kapitalanagegese1Isdiaft abgestellt. Die Zuteijung zu der Kategorie Wertpapiere
entspricht den Vorgaben der CRR. Die Ermittlung der Zahlen wird ebenfalls qemß
den Vorgaben der CRR vorgenommen.

7/1
C / .);



cleogrscheflauptgebiete -

nve5tme ntfo n d 5

Öffenfliche HaushaTte

P rivatp e rs o ne ri

-

Aufteilung des Gesamtbetrages der Wertpapiere nach geografischen Hauptqebieten,
Schudnerqruppen und Rtlaufzeiten:

Unternehmen und wirtschafthch se1bststridiqe
Privatperson c n

Organisationen ohne EErwcrbszwecke

SonstTgeAlaiva (Grundstücke, Gebucc usw.)

tagfich fa1Ii

Unter 1 Jahr

1 Jahr bis 5 Jahre

ii b er 5 Jahre

unbefristet

Betrag i
TEUR

416.421 1

15.018

Gesamt

0

0

743.152

1.111

190.000

125.619

10.001

416.421 1

Deutsch 1 an d 743.152

B an keri 31L713

Gesamt 743.152



Die von der Sparkasse direkt angelegten und die in den Wertpapierspezial[onds ge-
haltenen verzinslichen Wertpapiere verteilen sich auf folgende Ratingstufen:

100,0

Konzentrationen be5tehcn hifl5TchtliCh der Forderungen an Landesbanken, die sich
zum Jahresende auf 574 Mio. EUR beliefen. Diese Konzentration ergibt sich als Folge
der t.itgIiedschaft in der Sparkassenorgani5atfon. Zu berOcksichtigen 5Tnd dabei
auch der Haftunqsverbund sowie die Beteiligungen der Sparkasse. die fast aus-
schließlich mit Gesellschaften der Sparkassenorganisation eingegangen wurden.

Die von der Sparkasse direkt angelegten und die in den Wertpapierspezialfonds ge-
haltenen verzinslichen Wertpapiere weisen folgende Uinderratings auf:

100,0

Zum Stichtag 31.12.2014 hatte die Sparkasse keine Staatsanleihen der PHGS-Staaten
im Bestand. Auch von griechischen Unternehmen und Kreditinstituten emittierte
Anleihen befanden sich zum Stichtag nicht im Bestand der Wertpapierefgenanfagen
der Sparkasse. Der Anteil von Unternehmens- und Bankanleihen aus den übrigen
PlIGS-Staaten ist im Verhältnis zum gesamten 4arktwert des Be5tandes der Wert-
papiereigenanlagen mit 10,4% von nur geringer Bedeutung.

Die Adressenausfalirisiken aus Handelsgescbätten bewegten sich im abg&aufenen
Gescliaftsjahr innerhalb der vorgegebenen und auf die Risikotragfahigkeit der Spar-
kasse abgestimmten Grcnzen. Im Hinblick auf den geringen Umfang und die guten
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Bonität Moodys
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&
Poo r'

auf Basis

1 31.12.2014
in%

exzellent, praktisch kein Ausfalirisiko Aaa MA 12,1
sehr gut bis gut Aal - Aa3 AA# M- 10,3
gut bis befriedigend Al -A3 A-F-A- 33,5
befriedigend hi5 ausreichend
mangelhaft, anfällig fur

Baal - Baa3 BBB+ - OBB- 22.9

Zahlungsverzug
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Bal - Ba3 BB+ - BB- 3,5

Zahlungsverzug BI - B3 B+ - B- 0,3
ohne Rating 17,4

Lariderrisiko
Lnderrating auf Basis

Ta eswe rte

Moody's
Standard

&
Poor's

31.12.2014
in%

inländische Emittenten
au5landische Emittenten
exzellent, praktisch kein

65,1

Ausfallrislko Aaa AAA 5,7
sehrgutbis gut Aal Aa3 AA+-AA- 15,8
gutbis befriedigend A1-A3 A+-A- 0,6
befriedigend bis ausreichend
mangelbaR, anfl]ig für

Saal Baa3 BBB-r - BBS- 11,0

Zahlungsverzug a1 - Ba3 BB+ - BB- 0,4
ohne Rating j 0.4
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Lnderratings der Wertpapiere von Emittenten mit Sitz im Ausland ist das
Länderrisiko aus dem Handelsgeschft ohne größere Bedeutung.

5.3.2 Marktpreisrisiken aus Haridelsqeschaften

Marktpreisrisiken beschreiben die Gefahren negativer Entwicklungen an den Geld-
und Kapitajmärkten FLir die Sparkasse. Oie5e ergeben sich au Veranderungen der
Marktpreise von z. 8. Wertpapieren, Währungen, lrnmobihen und Rohstoffen sowie
aus Schwankungen der Zinssätze. Zur Steuerung der Marktpreisrisiken hat der
Vostand eine gesonderte Marktpresrisikostrategie festgelegt. Sie wird jährlich
überprüft. Zur Begrenzung der i.iarktprefsrisiken ist ein Limit für das Handelsgeschäft
im Rahmen der Risikotragfähigkeitsrechnung festgelegt worden.

Der Bestand der bi!anzwiksamen Handelsgeschäfte hat sich zum Bilanzstichtag wie
folgt entwickelt:

Der Ermittlung der Maktpreisrisiken aus Handeisgeschäften liegen simulierte Zins-,
Spread- und Ktrsveränderungen zugrunde. Im Rahmen der
Risikotragfähigkeitsrechnungen wird im zinstragenden Handelsgeschäft die
Auswirkung einer Zinsveränderung von 4- 200 Basispunkten ermittelt. Zusätzlich
berückskhtigt die Sparkasse für diese Wertpapiere eine individuelle, aus der
Vergangenheit hergeleitete und risikoabhängige Spreadveränderung. Darüber hinaus
wird täglich die Entwicklung und die Veränderung des aktuellen
Abschreibungsbedarfs (inkl, Berück5ichtigung de5 realisierten Ergebni5ses)
beobachtet. Für die nichtzinstragenden Wertpapiere nutzt die Sparkasse Value-at-
Ri5k-Berechnungen anhand der Modernen Historischen Simulation. Berechnete
Ri5ikowerte sind durch da bereitgestellte Risikodeckunqspotenzial abgesichert.
Vierteljährlich werden Stresstest5 für die Marktpreisrisiken der Handelsgeschäfte
durchgeführt.

Die angewandten Riskoparameter werden jährlich oder an!assbezogen kritisch
analysiert. Teil dieser Uberprifung ist auch ein Backtesting. Die überwachung des
Marktpreisrisikos wird in der Abteilung .Controlling- und Rechnungswesen" unter
Beachtung der Funktionstrennung zum Handel wahrgenommen.

Der Vorstand wird vierteljährlich über die Veränderung der Ri5fkokerinzahlen sowie
der schwebenden Gewinne und Verluste unterrichtet. Bei Uberschreiten bestimmter
Grenzwerte erfolgt die Unterrichtung in kürzeren Abständen.

Die Marktpreisrisiken aus den HanddsgescFiäften bewegten sich im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr innerhalb der von der Sparkasse vorgegebenen und auf die Risikotrag-
fähigkeit abge5timmtenl Grenzen.

Anlagekategorie
Buch werte

3 L12.2014
Mio. EUR

3 1.12.2Q13
Mo. EUR

1) Tages- und Termingelder 40,0 150,0
2) Namenspfandbriefe I5chujdscheindadeheni 0,0 0.0
3) 5chuldverscbreiburigen und Anleihen 293,8
4) Aktien 0,0 0,0
5) Wertpapier5peziaTfonds 407,6 404,5
5) Sonstige lnve5tmentforlds 0.0 0,0

741,4 724,1
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5.3.3 Derivative Adressenausfalirisikopositionen

Im Rahmen ihrer Zinsariderungsrisikostei.ierung geht die Sparkasse derivative
Adre5senausfaflrisfkoposftionen in Form von Swapgescliäften ein. Der Kauf von Zins-
5..raps erfolgt jeweils auf der Grundlage eines Vorstandsbesthlusses.

Die Ri5ikoljewertunq und -Überwachung erfolgen nach den gleichen Grundsätzen wie
bei den übrigen Geschäften des Ankgebuches. Die Limitböhe richtet sich nach dem
a ktuel 1 e n Nomina lvolu nie n aller Zi n5-Swap geschäfte.

Die Be'/ertung derivativer Finanzinstrumente des Arilagebuches nach Art. 94 (Rk
erfolgt nach der Ursprungsrisikomethode gemß Art. 275 CRR. Der
laufzeitunabhängige WiedereindeckunqseuFvarid für eine dedvativo
Adressenau5fallrisikoposition ergibt sich durch Multiplikation des marktbewerteten
Anspruchs aus dem Derivat mit der von der Aufsicht vorgegebenen
laufzeitabhängigen Volatilitätsrate.

Bezüglich dcr Restlaufzeit und bewertet mit ihren jeweiligen
Kreditäquiva]enzbeträgen weisen 14 % der Zir1s-Swapge5chfte eine Re5t!aufzeit von
unter einem Jahr, 26,0 % eine Restlaufzeit von einem Jahr bTs unter fünf Jahren und
72,6% eine Restlaufzeit von uber fünf Jahren auf.

Das Kontrabenteririsiko i5t die Gefahr, dass bei Ausfall des Kontrahenten neben den
mogTicherweise noch ausstehenden Zinszahlurigen ein Wiedereindeckungsr$siko
entsteht. Ein Wiedereindeckungsrisiko besteht darin, dass durch Veränderung der
Marktpreise gegenüber dem ursprünglichen Absch]uss höhere oder niedrigere Zin5en
für die Festzinsseite zu zahlen sind. Grundsätilich schließt die Sparkasse Zins-
Swapgeschäfte für den Direktbestand nur mit Partnern aus der 5-Finanzgruppe ab.

5.3.4 Aktien kursrisikan

Aktienkursrisiken beschreiben die Gefahr, das5 durch Preisveräriderungen auf den
4ktienmärkten die jeweiligen ßestnde bzw. offenen Positionen an Wert verTieren und
dadurch ein Verlust entsteht.

Aktien werden in einem ilberschaubaren Umfang ausschließlich in einem Spezialfonds
gehalten. Das Aktienkursrisiko wird vor dem Hintergrund der Risikotragfähigkeit im
Rahmen eines Globallimits für Marktpreisrisiken überwacht.

5.3.5 Wahrungsrisiken

Unter dem Whrungsrisiko wird die Gefahr verstanden, dass das erzielte Ergebnis
aufgrund von Geschäften, die den Ubergang von einer Währung in eine andere
erfordern, das erv.rartete Ergebnis unterschreitet.

In einem Wertpapier5pezialfonds befinden 5ich in Fremriwährungen notierte
Wertpapiere. Diese sind im Verhältnis zum Gesamtvolumen der
Wertpapierspezialfonds von untergeordneter Bedeutung.

Vergebene Fremdwährungsdarlehen werden währungs- und laufzeikongruent
refinanztert.

Die Wahrungsnsiken sind hinsichtlich ihrer GuV-Wirkung grundsatzlich von
untergeordneter Bedeutung. Bemerkenswerte Konzentrationen sind nicht erkennbar.
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5.4 Zinsänderungsrisiken

Unter dem Zin5nderurigsrisil<o wird in der GuV-orientierten Sichtweise die negative
Abweichung des Zin5ciberschusses von einem zuvor erwarteten Wert verstanden, in
der wertorientierten Sichtweise ist diese5 Ri5iko als negative Abweichung des Bar-
wertes am Plariungshorizont vom erwarteten Planwert definiert.

Zur Quantifizierung des Zinsanderungsrisikos setzt die Sparkasse eine GuV-
orientierte Rechnung ein. Grundlage ist eine Gegenüberstellung der festverzinslichen
Aktiva und Passiva in einer Zinsbindungsbiianz einschließlich Zinsfortschreibung der
variablen Produkte nach dem Konzept der gleitenden Durchschnitte. Neben dem in
der Ris otragfhigkeit berücksichtigten Szenario, in dem die Au5wirkung einer
Zinsvcranderung von mindestens + bzw. - 200 Basispunkten berechnet wird, werden
regelmßfg auch weitere Zinsszcriarien betrachtet.

Daneben ermittelt die Sparkasse die Auswirkungen von Marktzins'nderungen auf den
Vermögenswert aller zinstragenden Aktiv- und Passivpositionen (Zinsbuch) und nutzt
dabei das Modell einer wertorientierten Zinsrisikosteuerung (Barwertkonzeptj. Für
den aus den Gesamtzahlungsströmen der Sparkasse errechneten Ban'ert wird da5
Ver]ustrl5iko (Value-at-Risk) ermittelt (Konfidenzniveau 9J % F-laltedauer 63 Tage).
Die Berechnungen de5 Value-at-Risk beruhen auf der historischen Simulation der
r1arktzinsnderunqen. Zur Beurteilunq des Risikos orientiert sich die Sparkasse an
einer al effizient eingeschtzten Benchmark.

Über die Entwicklung der Zinsnderungsrisiken wird der Vorstand regelmäßig unter-
richtet. Zur Steuerung dieser Risiken werden neben bi!anzwirksamen ln5trumenten
auch Zins-Swaps eingesetzt.

Auf Basis des Rundschreibcns 11/2011 der BaFin vom 09.1L2011 (Zinsänderungs-
risiken im Anlagebuch; Ermittlung der Auswirkungen einer plötzlichen und
unerwarteten Zinsänderung) hat die Sparkasse zum Stichtag 31.12.2014 die
barwertiqe Auswirkung einer Ad-hoc-Parailelverschiebung der Zinsstrukturkurve um
+ bzw. - 200 Basispunkte errechnet. Die Verminderung des Barwertes gemessen an
den regulatorischen Eigenmitteln betrug 19.7 % und lag damit knapp unterhalb der
Meldeschwelle von 20 %. 0a5 Priifkriterium der BaFin wurde eingehalten. Vor dem
Flintergrund der guten Kapitalausstattung und der damit verbundenen
RisikotragtIigkett sowie der entspannten Risikolage wird das Zinsänderungsrisiko
für vertretbar gehalten.

Das ZTnS'anderungsrisiko lag im Jahr 2014 innerhalb der vorgegebenen Limite.

Die Sparkasse hat die gesamte Zinsposition des Bankbuchs nach den Vorgaben der
10W-Stellungnahme R5 BFA 3 im Rahmen einer wertorfentierteri Berechnung
untersucht. Das Bankbuch umfasst alle bilanziellen und außcrbflanziellen
zinsbezogenen Finanzinstrumente. Bei der Beurteilung verden alle Zinserträge aus
zinsbezogenen Finanzinstrumenten des Bankbuch5 sowie die voraussichtlich noch zu
deren Erwirtschaftung erforderlichen Aufwendungen berücksichtigt. Die
Diskontierung erfolgte auf Basis der Zinsstrukturkurve 30.09.2014. Die
Berechnungen zeigen keinen Verpflichtungsüberschuss. Eine Rückstellung gemß

249 Abs. 1 satz 1.2. Alternative HGB ist nicht zu bilden.
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5.5 LiquiditätsrisikD

Unter dem Uquiditätsrisiko wIrd das Risiko verstanden, 5efnen Zahlurigsverpflichtun-
gen im Zeitpunkt der Fälligkeit nicht mehr nachkommen zu können.

Die Sparkasse hat ein Liquiditätsrisikomanacjement eingerichtet. das die Anforderun-
gen der MaRisk erfüllt. Die Liquiditätssteuerurig der Sparkasse i5t auch auf die Ein-
haltung der aufsichtsrethtlichen Liquiditätskennzahl ausgerichtet. Der vorgegebene
Zielwert wurde nicht unter5cllritten. Zur Vermeidung von Liciuidität5risikeri wird
monatlich eine Liquidität5planung auf der Grundlage der vereinba rten und erwarteten
Zablungseingänge und Zahlungsverpflichtungen durchgeführt. Neben dieser
tiquiditätspfanung erfolgt arbeitstäglich eine Disposition der Zahlungsein- und -aus-
gänge.

Zur Sicherung ausreichender Liquiditat hält die Sparkasse neben einem
ausreichenden Bestand von Tage5- und Terminqeldankgeri bör5engänqige
festverzinsliche Wertpapiere, die im Rahmen des Poolverfahrens der Deutschen
Bundesbank jederzeit beliehen werden können. Darüber hinaus steht die Landesbank
Hessei-iThüringen Girozentr&e mit einer Liquiditätskreditlinie zur Verfügung. Ferner
werden zur Erfüllung der Miridestreservevorschriften entsprechende Guthaben hei der
Deutschen Bunde5bank unterhalten.

Die Zahlungsbereitschaft war im Berichtszeitraum jederzeit gegeben; sie kann im Hin-
blick auf die derzeitige Ausstattung mit liquiden Mitteln, die erwarteten Liquiditätszu-
flüsse sowie die Kredit- und Refinanzierungsmöglichkeiten auch weiterhin als gewähr-
leistet angesehen werden. Dies wird auch durch die Ergebnisse von Stresstests ge-
stützt.

Zum 16.12.2014 bat die Sparkasse ein einfaches Liquiditätskostenverrechnungs-
system (BTR 3.1 Tz. 5 MaRisk) eingeführt.

5. Operationelle Risiken

Operationelle Risiken bedeuten die Gefahr von Schaden, die infolge der Uriange-
rnessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der (internen)
Infrastruktur oder infolge externer Einflüsse eintreten.

Die Sparkasse begegnet dem Risiko, dass Schaden durch unsachgemäße Handlungen
von Mitarbeitern entstehen, durch entsprechende Kontrollsysteme. Weiterhin erfolgt
im Rahmen eines periodischen Beurteilungssystems die Uberprüfung der fachlichen
Kompetenzen und charakterlichen Eigenschaften der Mitarbeiter. Die fachliche Kom-
petenz der Mitarbeiter wird durch strukturierte Aus- und Fortblldungsmaßnahmen ge-
stärkt.

Zur Begrenzung rechtlicher Ri5ikerl sind geprüfte Vertragsmuster zu verwenden.

Im Bereich der lT-Risiken liegen die Schwerpunkte in Maßnahmen zur Weiterent-
wicklung des IT-Notfal]konzepts und der Sicherheit der DV-Systeme.

Drohende Schäden aus externen Einflüssen sind soweit möglich versichert. Die nge-
messenheit dieser Versicherungen wird jährlich überprüft.

Für Notfall- und Katastrophensituatiorien bestehen Alarm- und Räumungspkne für
das SparkassenKarree und die Geschäftsstellen. Ein Notfallkonzept soll die
Fortführung der Geschäftstätigkeit bei wesentlichen Elementarschäden sicherstellen.



Die eingetretenen Schadensfälle werden systeniatisch in einer 5chaderisfalldatenbank
gesammelt und ausgewertet. Es ist geregelt, dass bedeutende Schadensfälle im Sinne
der MaRi5k ad-hoc berichtet und unverzüglich analysiert werden.

Der Vorstand wird jährlich über Art rind Umfang angefallener Schäden unterrichtet.
Das vorgegebene Risikolimit von einer Mio. EUR wurde jederzeit eingehalten.

Gesamtbeurteilung der Risikolage

Die Sparkasse nimmt am Risikornonitoring des SVWL teil. Die Erhebung erfolgt drei-
mal jhrTich. Dabei werden die wichtiq5ten Risikomesszahlen auf Verbandsaberie au5-
gewertet und die Entwicklungen beobachtet. Das Ergebnis jeder einzelnen Sparkasse
wird einer von drei Monitoringstufen zugeordnet. Die Sparkasse hat die beste Bewer-
ttingsstufe erhalten.

Die Risikotracjfähigkeitsrechnungen der Sparkasse zeigen, dass die
Risikotragfähigkeit gegeben ist. Eine regelmäßige Uberprüfung der Risikolage erfolgt
anhand diverser Stresstests gemäß den Anforderungen der MaRisk. Risiken der künfti-
gen Entwicklung, die für die Sparkasse bestandsgefährdend sein können, sind nach
der Risikeinventur nicht erkennbar.

Die im Rahmen der Risikotragfähigkeitsrechriungen abgeleiteten tJmite wurden im
Derichtszeitraum eingehalten.

Die Sparkasse beurteilt ihre Ri5ikolage unter Würdigung und Abschirmung aller
Risiken als ausgewogen.

Bericht über die voraussichtliche Entwicklung mit fliren wesentlichen Chancen
und Risiken (Prognosebericht)

Die nachfolgenden Ein5chätzungen haben Prognosecharakter. ln5ofern kiinnen die
tatsächlichen künftigen Ergebnisse gegebenenfalls deutlich von den zum Zeitpunkt
der Er5tellung des Lageberichts getroffenen Erwartungen über die voraussichtlichen
Entwicklungen abweichen.

7.1 Geschaftsentwicklung

In Deutschland wird das Bruttoinlandsprodukt 2015 voraussichtlich mit 1.2 % etwas
schwächer wachsen als im Vorjahr mit noch L6 %. Mit einer Veränderung von 1,5%
sollen die Konsumausgaben der privaten Haushalte den größten beitrag zum Anstieg
liefern. t.iaßgeblich dafür ist die robuste Arbeitsmarktlage und die Zunahme der real
verfügbaren Einkommen. Die deutschen Exporte sollten im kommenden Jahr mit einer
leicht hühereri Rate a15 2014 zulegen. Au55cb}aggebend ist die sich belebende
weltwirtschaftliche Entwicklung. Im Einklang mit den verbesserten Exportaussichten
dürften die Ausrüstungsinvestitionen wieder etwas stärker ausgeweitet ¼..rerden. Die
Arbeits)osenquote wird nahezu unverändert bei 6,7 % verharren und die Inflationsrate
wird voraussichtlich auf 1,3 % ansteigen.

Die heimische Wirtschaft rechnet für 2015 mit einer weiteren
Konjunkturabschwächung. Die Krise in der Ukraine, die Konflikte im Nahen Osten und
die Probleme in Afrika und in Europa dämpfen die Erv.rartungen merklich. Während die
Fndu5tne und das Baugewerbe mit schlechteren Geschäften al5 2014 rechnen, gehen
die Dienstleister überwiegend von besseren oder gleichbleibenden Geschäften aus.

Vor diesem Hintergrund plant die Sparkasse ein gegenüber 2014 leicht geringeres
Wachstum ihres Kundenkreditge5chäftes als im Vorjahr, '.'obei der Schwerpunkt im
Firmenkundenge5chäft liegen soll.



Die Sparka5se will im Jahr 2015 an der privaten Geldvermö nsbildung in Hagen
ihrem Marktanteil entsprechend partizipieren. So sollen Mittel in Höhe von
30 Mb. EUR im Pdvatkundengeschäft gewonnen werden. Davon entfallen 13 Mio. EUR
auf bilanzviirksarne Einlagen und 17 Min. EIJR auf den WertpapiernettoabsatL

Im DienstTeistungsgeschft geht die Sparkasse für 2015 von einem gegenüber dem
Vorjahr stärker steigenden Vermittlurigsvolumen aus.

Da über die normale Liquiditätssteuerung hinau5 keine nennen5werten
Interbankengeschifte geplant sind, wird die Bilanzsumme im kommenden Jahr
nahezu konstant bleiben.

Als Ri5iken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder
Ereignisse gesehen, die zu einer Fur die Sparkasse negativen Prognose- bzw. Zielab-
weichung führen können.

Die Risiken liegen - neben den in der Risikoberichterstattung darge5teltten unterneh-
merischen und banküblkhen Gefahren - hauptsiichlich im weiteren Machlassen der
weltv.rirtschaftlichen Dynamik. Ferner kann nicht au5geschlossen werden, dass wei-
tere Schecks im Finanzsystem die realwirtschaftlkhe Entwicklung beeinträchtigen
können. Die nervöse Reaktion der Finanzmrkte auf die Verschuldungssitiiation eini-
ger Euro-Mitgliedsländer und die möglichen Konsequenzen des dortigen Engage-
ments deutscher Banken zeigen, dass sich die Situation im Finanzsektor trotz der
Rettungspakete der EU weiterhin nicht dauerhaft stabilisiert hat.

Als Chancen im Sinne des Pwgnosebenchts werden künftige Entwicklungen oder Er-
eignisse gesehen, die zu einer für die Sparkasse positiven Prognose- bzw. Zielah-
weichung führen können.

Chancen werden vor allem in einer besser als erwartet laufenden Konjunktur
aufgrund einer schnellen Erholung von der EU-Staatenkri5e gesehen, die zu einer
stärkeren Kreditnachfrage und einem Anstieg des Zin5überschusses führen würde.
Chancen im Zinsbuch könnten zum Beispiel bei einer 5teileren Zin5stnikturkurve und
einem anhaltenden relativ geringen Zinsniveau des Geldmarkte5 entstehen.

7.2 Finanzlage

Für das Jahr 2015 sind derzeit keine größeren Investitionen geplanL Nach den
Planungen der Sparkasse wird die L{quiditätskennziffer durchgängig über dem in der
Risiko5trategie festgelegten Mindestwert von L50 liegen. Das gepjante Wachstum im
Kreditgeschaft wird voraussichtlich aus freien Liquiditätsmitteln Finanziert.

7.3 Ertragslage

Der Zinsüherschuss als die wichtigste Einnahmequelle wird sich im Jahr 2015 voraus-
sichtlich auf 54,6 Mio. EUR verringern. Dieser Prognose liegt die Annahme eines für
2015 gegenüber 2014 nur sehr moderat steigenden Zinsniveaus zugrunde.

Ein deutlicherer Zinsanstieg wurde die Ertragslage negativ beeinflussen, während
eine weitere Verringerung bzw. ein Gleichbleiben des Zinsniveau5 auf das
Zins ergebnis positive Auswirkungen hätte -

seim Provisionsilberschuss rechnet die Sparkasse mit einem Wert von 16,8 Mio. EUR
aufgrund einer weiteren Intensivierung des Wertpapier- und des
Vermittlungs geschäfts.

T2/4
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Die Verwaltungsaufwendungeri des Ge5chäftsjahres 2015 werden nach den Planungen
um bis zu 5,4 % ansteTgen. Aufgrund der bereits vereinbarten Tariferhöhung um
2.4 % sowie einer moderaten Stellenausweitung werden die Per5onalaufwendungen
um rund eine Mio. EUR zunehmen. In den 5achaufi.vand sind erhöhte Kosten für die
Vertriebssteuerung, Kommunikation und Olfentlichkeitsarbeit eingerechnet.

Zu5ammengefasst soll sich für das Jahr 2015 das Ergebnis vor Bewertung und Ri5iko-
vorsorge auf 27,1 Mb. EUR belaufen. Die Kennziffer CIR wird sich auf Basis der zuvor
beschriebenen Entwicklung gegenüber 2014 deutlich verschlechtern.

Aufgrund des angenommenen schr modereten Zinsanstiegs an den Geld- und Kapital-
markten rechnet die Spakasse nur mit einem Bewertungsaufwand im Wertpapierge-
schft von rund 2,2 Min. EUR. Eine deutliche Erhohung des Zinsniveaus. das die
Zinsspanne, wie zuvor erläutert, belasten würde, hätte auch auf die Kurswerte der
festverzinslichen Wertpapiere einen negativen Einflu5s.

Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft ist nur mit großen Unsicherheiten zu
pragnostizieren. Durch das Kreditrisikomanagement versucht die Sparkasse, erkannte
Risiken zu vermindern und neue Risiken zu vermeiden. Die im Risikoberkht
erläuterten Maßnahmen werden nach ihrer Einschätzung dazu führen, dass die
Ertragslage im Jahr 2015 nicht wesentlich durch Risikovor5argemaßnahmen be'astet
wird. Der Bewertungsaufwand im Kreditgeschäft 5011 maximal rund 4 Mio. EUR
erreichen.

Der Jahresüberschuss nach Steuern wird unter Zugrundelegung der vorgenannten Er-
läuterungen voraussichtlich geringer ausfallen als im Berichtsjahr.

Die künftigen Gewinne der Sparkasse werden durch die AnsparTeistungen für die indi-
rekte Haftung für die Abwicklungsanstalt der WestLB AG nach aktuellem Kenntnis-
stand in den nächsten Jahren durchschnittlich um 1.7 &io. EUR pro Jahr reduziert.

Aufgrund der nach nicht abschließend geklärten regulatorischen Verschärfungen für
die Finanzwirtschaft (Vereinheitlichung der Einlagenskherung. Bankenabwicklung)
können sich weitere Bela5turlgen auf die Ergebnis- und Kapitalentwicklung der Spar-
kasse ergeben.

Bei der progno5tizierten Entwicklung der Ertragslage ist eine angemessene
Eigenkapitalzuführung gesichert. Das geplante Wachstum kann mit einer weiterhin
5oliden Eigenkapitalausstattung dargestellt werden.
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Besch!ussvorlage für den Verwaftungsrat S Sparkasse Hagen

Sachverhalt:

1. Situation

Der Verwaltungsrat hat in seiner Sitzung am 21. Juli 2011 beschlossen, den Corporate Gover-
nance Kodex für Sparkassen in Nordrhein-Westfalen im Wege der Sdbstbindung zu akzeptieren
und anzuwenden. Verwaltungsrat und Vorstand werden sich gemeinsam 1 xjährlich über die Ein-
haltung des Kodex beraten und Abweichungen erläutern. Dies erfolgt gegenüber dem Rat der
Stadt Hagen im Zuge der dortigen Beschlussfassung zur Entlastung der Organe und zur Verwen-
dung des Jahresüberschusses. Der Beschuss des Verwaltungsrates vom 22.07.2011 ist als
Anlacie 1 beigefügt.

Abweicliurtgen

Die in Ziffer 3.7.5 aufgeführten Regelungen zu Nebentatigkeiten gehen über die Vereinbarungen
in den geltenden Dienstvertragen hinaus. Der Vorstand hat deshalb in der Sitzung des Verwal-
tungsrates vom 21. Juli 2011 erklärt, wie in Ziffer 3.7.5 des Corporate Governance Kodexvorge-
sehen, alle Nebentätigkeiten nur mit Zustimmung des Verwaltungsrates zu übernehmen.

Betreffi Erörterung der Einhaltung des
Corporate Governance Kodex für Sparkassen in Nordrhein-Westfalen

Darüberhinaus hat der Vorstand in der Sitzung des Verwaltungsrates am 21.07.2011 erklärt, dass
er 1 xjährlich anftsslich der Uberprüfung des Corporate Governance Kodex über die aktuell über-
nommenen Ämter informiert. Aufstellungen über die aktuell durch die Vorstandsmitglieder über-
nornmenen Amter sind als Anlaqe 2 die5e Vorlage beigefügt.

Abweichend zu Ziffer 4.5 des Corporate Governance Kodex für Sparkassen in Nordrhein-Westfalen
hat der Vorsitzende des Vorstandes Frank Walter keine Pensionsansprüche. Stattdessen werden
ihm zusätzlich zu seinem Gehalt Beitrage zur Unterstützungskasse sowie vom Arbeitgeber über-
nommene Umlagen zur Zusatzversorgungskasse gezahlt.

Darüberhinaus werden die Mitglieder des Verwaltungsrates gebeten1 in Vorbereitung auf die Sit-
zung zu überprüfen, inwieweit der Corporate Governance Kodex für die Sparkassen in Nordrhein-
Westfalen" eingehalten wird. Fa115 Abweichungen festgestellt werden, sind diese in der Sitzung
vorzutragen und zu Protokoll zu nehmen.

Untersch ri ItI ente ite rIFe ci efüh re r: U rite rschrift Erste] 1er:

Ven'ialtunqsratsstzung am: 22.04.2015 Zeitbedarf ca.: TOP: 5
Erstellt durch: Org a- Hr.: Tel.-Nr.: Datum: Seite: 1
Thomas Zielinski 110 - 6550 10.03.2015



Beschlussvor]age fr den Verwaltungsrat E Sparkasse Hagen

Betreff: Erörterung der Einhaltung des
Corporate Governance Kodex für Sparkassen in Nordrhein-We5tfalen

eschIussvorschrag:

stellen nach gemeinsamer Erörterung fest, dass die Empfehlungen
für Sparkassen in Nord rhein-Westfa'en bis auf die unter Ziffer 2

werden. Weltere Abweichungen wurden im Rahmen der Er-
Veiwal tun g s rat nicht festgestellt.

bitten den Oberbürgermeister der Stadt Hagen, dem Rat der Stadt
zur Entlastung der Organe und zur Verwendung

Ergebnis der Erörterung zur Kenntnis zu geben.

1. Verwa'tungsrat und Vorstand
des Corporate Governance Kodex
erläuterten Abweichungen eingehalten
ö rteru n g zwischen Vorstand und

2. Verwaltungsrat und Vorstand
Hagen im Zuge der dortigen Beschlussfassung
des Jahresüberschusses. das

/ / Unterschriften
// Der Vors

Beschluss:
z Mummer: / Datum:

Identi5ch mit
Beschlussvorschlag:

Wie Beschussvorschlag
mit folgenden

Ergnzungen bzw. Auflagen:

0

Abgelehnt mit folgender
Begründung:

0

Der Verwaltungsr
Unterschriften Protokollführer

iJriterschnft StelleneiterJFederführer: Unterschrift Erstelkr:

Verwaltungsratssitzung am: 22.04.2015 Zeitbedarf ca.: TOP: 5
Erstellt durch Orga-Nr.: Tel.-Nr.: Datum: S&te: 2
Thomas Zielinski 110- 6550 10.03.2015



Beschlussvorlage für den Verwaliungsrat S Sparkasse Hagen

Sa di verh alt:

Am 12. Februar 2009 hat der Landtag NRW einen Entschließungsantrag angenommen, mit dem die
Regierung aufgefordert wurde, auf eine Verabredung mit den nDrdrhein-westf.1ischerl Sparkassen
bzwSparka55enverbänden überein gemeinsames Vorgehen zur Weitereritwiddung und Verbesse-
rung der bestehenden Verhaltenstandards im5inne öffentlich-recht cherGrundstze guterUnter-
nelunensführung hnizuwirken. Im Rahmen dieses Entschließungsantrages .';urden ffie beiden Spar-
kassenverbinde um einen Vorsch'ag hir einen Corporate Goveriarice Kodex Für die Sparkasse in
Nordrhein-Westfahn gebeten. DarauFhin wurde von beiden Sparkassenverbn den gemeinsam ein
Entwurf erarbeitet und mit derieweiIigen Gremien abgestimmi

Nach Übermittlung des Textes teitc das Finanzministerium den SparkassQnverbäruden mit, da5s es
bis auhveiteres nicht mehr beabsichtige den Corporate Governance Kodex in den politisdien e-
ratungsprozess zu geben. Vielniehrwolle man zun hstabwailen.wiedieservondenSparkassen in
Nordrhein-Westfalen angenommen und cingeftihrt wird.

Vor diesem Hintergrund würde es der Verband begrüßen. wenn die Sparkassen in Westfalen-Lippe
den as Anlaqe beigefügten Kodex im Wege der Selbstbindung akzeptieren und anwenden wirdn,

Der Verband empflehft, dass Verw&tungsrat und Vorstand gemeinsam einm&jhrIich überdie Ein-
haltung der Empfeh!ung des Kodex berichten und Abweichungen erläutern sollten. 0is sollte ge-
genüber der Tragervertretung im Zuge der dortigen Beschlussfassung über die Entlastung der Or-
gane und die Verwendung des Jahresüberschu5ses erfolgen.

S:WQrwa1tui aXtzirn ri ZJ1JQL(i72Ol 1Cr rfle Guvrfnce Kc-d.d

!JritersclirWt SteIlnIi1erdFerhrhihrer: Untersdirift ffTkr:

Verwaltungsralssitzung am: 22. Juli 2011 Zeitbedarl ca.. TOP: 6

Er5t&It durch: Org2-Nr.: Te].-Nr.: Datum: Seih. 1
Thomas Zielirski - 110 - 6550 05.07.2011

Betreft: Corporate Governance Kodex für Sparkasse in Nc,rdrhein-Westfalen



Beschlussvorlage für den Verwaltungsrat E Sparkasse Hagen

Betreff Corporate Governance Kodex fLir Sparkasse in NordrIicin-Wetfaten

Beschlussvor5chlaq:

Der Veiwaltungsrat beschließt, den als Anlage igtigten CorporateGovernarice Kodex fürSparkas-
5C in Nordrhehi-Wesif en m Wege der5elbstbindungzu aizepteren und anzuwenden. Verwaltungs-
rat und Vor5tand werden skh gemeinsam einmal jhr]ich über de Einhaltung de Kodex beraten und
Abweichungen erlutrn. Dies erfolgt gegenüber dem Rat der Stadt Hagen im Zuge der dortigen Be-
schlussfas5ung zw Entlastung der Organe und zur Verwendung do5Jahrcsüber5chus5es

B e c hlu s s:

Identisch mit
B esch USSVOJS chla g:

Nu mm er

UnterschriFten
Or Verwaltung5rat

nt rs cli ritt 5 elFe nTei t rff ectertiihre r:

Un t c rsSfti
D rVd/st$d

'J)
Wie Beschlussvorschlag

mit folgenden
Ergänzungen bzw. Auflegen:

L

2U1 1.2 1.D720 Coporat or'antc Kd .dat

Datum:

tc: )

Abgel&rnt mit folgender
Begründung:

)
Protokoliführer

Untersüiritt Erte]ler:

Ven'1tungsratsstzurig am: 22.Juh 2011 ZeitbedarEca: TOP:6
Erste1l durch: Orga-Nr: TI.-Nr.: Datum: Seite: 2
Thomas Ziehnsjd -110- 6550 05.072011
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Corporate Governance - Kodex

für Sparkassen in Nordrhein-Westfalen

1. Präambel

L Zusammenwirken von Verstand und VervaItungsrat Gemeinsame Bestimmun-
gen

Vorstand

Ven.valtungsrat

Rechnungslegung und AbschlusprüIuny

1
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1. Präambel

Der vorliegende Corporate Governance Kodex für Sparkassen in Nordrhein-Westfalen ('Ko

dex) enthält auf der Grundlage dr gesetzlichen Regelungen, insbesondere des Sparkas-

sengesetzes NordrheinWestfaen, einen Standard guter und verantviortungsvoller Unter-

nehmensführunn. Die Grundsätze des odex sind geleitet von den Zielen der Verantwor-

tung der Organe der Spariassen für die Sparkas5e und der Sicherstellung on Transparenz

und ntrolle

Der Kodex beschreibt die Verptlkhtung von Vorstand und Ven.valtungsrat, im Einklang mit

den gesetzlichen Bestimmungen kir den Bestand und die weitere Entwicklung der Sparkas-

se und eine nachhaltige Erfüllung des bffentlichen Auftrags zu sorgen Unternehmensinte-

Das Sparkassengesetz Nordrhein-Westfalen sieht zwei Organe vor:

Der Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung. Die Mitglieder des Vorstands

tragen gemeinsam die Verantwortung für die Geschftführung. Der Vorsitzende des Jor-

stands regelt die Geschiftsverteilung innerhalb de5 Vorstands gemß der Geschftsanwei-
sung für dn Vorstand.

Der Verwaltungsrat bestimmt die Richtlinien der Geschäftspolitik und übrwach die Ge-

schäftsführung. Das vorsitzende Mitglied des Verwaltungsrats koordiniert die Arbeit im Ver-

waltungsrat Die Mitglieder des Verwaltungsrats werden gemß den Bestimmungen des
Sparkassengcsetze5 Nordrhein-Westfalen gewhTt.

Die Rechnungslegun erfolgt nach Maßgabe der kir alle Kreditinstitute in Deutschland gel-

tendn gesetz]ichen Regelungen und vermittelt auf dieser Basis ein den tatsächlichen Vr-

hältnissen entsprechendes Bild dr Vernwgens-, Finanz- und Ertragslage der sparkasse.

Empfehlungen des Kodex sind im Text durch dte Verwendung des Wortes soll' gekenn-
ei ch n et.

De Kodex wird in der Regel einrnaijhrlich vor dem Hintergrund gesetzlicher Entwicklun-

gen Oberprüft und bei Bedarf angepasst.

Vorstand und Verwaltungsrat sollen gemeinsam jährlich über die Einhaltung der Empfeh-
lungen dieses Kodex berichten und ggf.Abweichungen erläutern.

2
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2. Zusammenwirken von Vorstand und Verwaltungsrat

Gemeinsame Bestimmungen

2.1 Vorstand und Verwaltungsrat arbeiten zum Wohle der Sparkasse eng-zusammen.

2.2 Der Verwaltungsrat be5dmmt die Richtlinien der Geschäftspolitik und überwacht die

Gescftsführung. Der Vorstand bestimmt die GeschTts- und R ikostrategie der
Sparkasse und erörtert sie in regelmäßigen Abstanden mit dem Verwaltungsrat.

23 Auf Verlangen ciesVerwaltungsrats sowie aus sonstigern wichtigem Anlass berichtet

der Vorstand diesem über bestimmte Angelegenheiten der Sparkasse.

2.4 Für Geschäfte mit Zu5tinlmung5vorbehalt gernß den esUmmungen des parkas

sengesetzes NRW hat der Vor5tand die zustimmung des Verwaltungs rats einzuho-

len. ei sonstigen Geschäften von grundlegender Bedeutung soV der Vorstand diese

dem Verwaltungsrat zur Kenntnis geben. Hierzu gehören Entscheidungen oder Maß-

nahmen, die zu einer grundlegenden Verriderung der Vermägens, Finanz- oder Er-

tragsiage der Sparkasse führen lönnen. Der Kreis der zustimmungspflichtig-en Cc-

schäfte lässt die Eigenverantwortlichkeit des Vorstands unberührt.

25 Die ausreichende lnformationsversorgung des Ven.altungsrats ist gemeinsame Auf-

gabe von Vorstand und Verwaltungsrat.

2.5 Der Vorstand informiert den Verwaltungsrat reg&niäßig zeitnah und umfassend über

alle für die Sparkasse reTeanten fragen der Planung (auch Budgetplanung). der Ge-

schftsentwickhing, der Risikolage und des Risikomanagemants. Er un.errichtet über

Abweichungen des GeschFtsver1aufs von den aufgestellten Plänen und Zielen. Der

Versand von Unterlagen an die Mitglieder des Verwaltungsrates richtet sich nach dn

Bestimmungen des Sparkassenge5etzes Nordrhein-Westfalen.

2.7 Gute Unternehniensführung sCtzt eine offene Diskussion zwischen Vorstand und

Verwaltungsrat sowie in Vorstand und Verwaltungsrat voraus. Die umfassende Wah-

rurig der Vertraulichkeit ist dafür von entscheidender Bedeutung. Alle Organrnitglie-

der sind kraft Gesetzes zur AmtsverschvTegenheit verpflichtet.

28 Vorstand und Verwaftung5rat beachten die Grundsätze ordnung5gemaßer Unter-

nehmensführung.Verletzt ein Vorstandsmitglied die Sorgfalt eines ordentlichen und

geviissenhaften Geschäftsleiters bzw. ein Verwaltungsratsmitglied die Sorgfalt eines

3
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ordentlichen und oewissenhaften Oberwachers. gelten für deren Haftung die gesetz-

ichen Bestimmungen und die von der Rechtsprechung dazu aufriesteTlten Grundst-

ze. Bei unternehmerischen Entscheidunqen liegt keine Pflichtverletzung vor, wenn

das Mitglied von Vorstand oder Verw tunsrat vernünftigerweise annehmen durfte,

auf der Grundlage am gemessener InFormation zum Wohle der Sparkasse zu handeln.

2.9 Wer als Mitglied des Vorstands oder des Verwaltungsrats annehrnr rnuss von dr

Mitwirkung an einer Entscheidung ausgeschlossen zu sein, hat den Ausschließungs-

grund unaufgefordertanzuzeigen. Ist zweifelhaft, ob ein Mitv;irkungsvrbot besteht,

entscheidet in Angelegenheiten seiner Mitglieder der Verwaltungsrat, im Übrigen

das vorsitzende Mit1ddesVeIwaltuny5rats.

210 Verpflichtet sich eIn Venvaltungsratsmitglied außerhalb seiner TMigkeit im Vervial-

tungsrat durch einen Dienstvertrag, durch den weder ein Arb&tsverhaltnis zur Spar-

kasse noch zum Träger der Sparkasse begründet wird, oder dwth einen Werkvertrag

gegenüber der Sparkasse zu einer Tätigkeit höherer Art. so hängt die Wirksamkeit

des Ver-trages von der Zustimmung des Verwaltungsrats ab. Berater- und sonstige

Dienstleistungs- und Werkvertrge eines ehemaligen Vorstands- oder Verwaftungs-

ratsmitglieds mit der Sparkasse sind vor Ablauf von zwei Jahren nach beendigur

der Ttigkeitzu unterlassen.

3. Vorstand

3J 0er Vorstand leitet die Sparkasse in eigener Verantwortung. Er vertritt die Sparkasse

gerichtlich und außergerichtlich. 0er Vorstand entwickelt die strategischc Ausdch-

tung der Sparkasse. erartert sie mit dem Verwaltungsrat und sorgt für ihre Umet-

zung.

3.2 Innere Angelegenheiten des Vorstanris werden in einer Geschftsarweisung gere-

gek, die der Verwaltungsrat erlässt.

3.3 Untemnehmrische Entscheidungen sind langfristig an der Sicherstellung der Erfül-

lung des öflerutlichen Auftrags der Sparkasse auszurichten.

3.4 Der Vorstand hat f[irdi Einhaltung der geltenden Rechtsvorschriftan und der Spar-

kasseninternen Richtlinien zu sorgen und wirkt auf deren beachtung hin Complian-

ce).

4
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33 Der Vorstand sorcit fur ein angemessenes Risikomnagenient und Risikocontrolling

in der Sparl.a55e,

3.6 Vergütung

3.6.1 Der Verw1tungsrat bzw. ein von ihm nebildeter Hauptausschuss entschldet

über die Anstellung einschließ1kh Vergütung) der Mitglieder und stellvertretenden

Mitglieder des Vorstands auf der Grundlage von Empfehlungen der Sparkassen- und

Gi r ove r b nd e.

3.6.2 Kriterien für die Angemessenheit der Vergütung bilden die Aufgaben und die

persönliche Leistung der Mitglieder und stellvertretenden Mitglieder des Vor5tarlds

sowie die Üblichieit der Vergütunci unter Berücksichtigung des Vergteichsumfeldes

und der Veroütunigsstruktur im Kreditgewerbe.

3.6.3 Die Vergitung der Mitglieder und stellvertretenden Mitglieder des Vorstands

umfasst die monetären Vergüturigsteile. die Versorgungszusagen sowie Nebenleis-

tungen ieder Art, die von der Sparkasse erbracht werden.

3.7 lmneres5enkonflikte

3.7.1 Vorstandsmitglieder unterliegen während ihrer Tätigkeit für das Unterneh-

man einem umfassenden Wettbewerbsverbot. Dies gilt nicht für Tätigkeiten

in Einrichtungen der Sparkassen-Finanzgruppe.

3.7.2 Vorstandsmitylieder dürfen im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit weder für
sich noch für andere Personen von Dritten ungerechtfertiate Zuwendungen

oder sonstige Vorteile fordern oder annehmen oder Dritten ungerechtfertigte

Vorteile gewähren.

3.73 Die Vorstandsmitglieder 5ind den ntereseri der Sparkasse verpflichtet. Kein

Mitglied des Vorstands darf bei seinen Entscheidungen persönliche lnitres-

sen verfolgen und Gescbäftschancen, die der Sparkasse zustehen. für sich

ii litze fl.

3.7.4 Jede5 Vor5tand5mitglied soll lnteressenkonflikte dem Veswahungsrat gegen-

über unverzüglich offen legen und die anderen Vorstandsmitglieder hierüber

informieren. Alle Geschäfte zwischen der Sparkasse einerseits und den Vor-

standsrnitgliedern sowie ihnen nahe stehenden Personen oder ihnen persön-

5
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lich nahe stehenden Unternehmungen andererseits haben branchenüblichen

Standards zu entsprechen.

3.7.5 Vorstandsmitglieder sollen Nebentticikeiten, in5besctndere Aufs t5rats-

mandate, nur mit Zustirnrnuno des Verwalwngsrats übernehmen. Dies gilt

nicht für die Wahrnehrnun von Mandaten in Einrichtungen der Sparkassen-

Fi n an zg ru p e.

4. Verwaltungsrat

4.1 Der Verwaltungsrat bestimmt die Richtlinier1 der Geschäftspolitik und überwacht die

Geschfts[ührurig. Er Wirkt nach Maßgabe des Sparkassengesetzes NRW an Ent-

scheidungen van grundlegender Bedeutung fur die Sparkasse miL

4.2 Der Verwaltungsrat bildet aus seiner Mitte einen RisHoausschuss sowie einen Bi-

}anzprüfungsausschuss und rist für sie eine GeschaFtsordnung. Der Verwaltungs-

rat kann aus seiner Mitte einen Hauptausschuss bilden und diesem insbesondere die

AnsteTlung der Mitglieder und stellvertretenden Mitglieder des Vorstands zur Ent-

scheidung sowie auch die gesamten Aufgaben des B nzprüfungsau5schusses iber-

tragen. Das vorsitzende Mitglied des jeweiligen Ausschusses berichtet dem Verwal-

turiqsrat regelrnßig.

'1.3 Das vorsitzende Mitglied beruft den Verwaltungsrat ein, leitet die Sitzungen und
nimmt die ihm kraft Geseues übertragenen sonstigen Aufgaben wahr.

4.4 Das vorsitzende Mitglied des Verwalwngsrats soll mit dem Vorstand, insbesondere

mit dem vorsitzenden Mitglied des Vorstands, regeIrnßig Kontakt halten. Des vor-

sitzende Mitglied des Verwaltungsrats wird über wichtige Ereignisse. die Wr die Be

urteilung der Lage und Entwicklung sowie für die Leitung der Sparkasse von wesent-

1ichr bedeutung sind, unverzüglich durch das vor5ftzende Mitglied des Vorsands

informiert. Das vorsitzende Mitglied des Ver-waltungsrats soll sodann den Verwal-

tungsrat unterrichten und erfarderlichenfalls eine außrordent1iche Verwaltungs-
ratssitzung einherufen.

4.5 Die Mitglieder und die steDverretenden Mitglieder ds Vorstands werden vorn Ver-

waltungsret gemäß den Vorschriften des Sparkassengesetze5 NRW estelTt und an-

gestellt sowie ggf. abbearlen. Der Verwaltungsrat so]] gemeinsam mit dem Vorstand

für eine langfristige ItachfoTgeplanung sorgen. Dr Verwaltungsrat kann die Anstei-

/.#J(JL
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lung einem Hauptausschuss übertragen, der die Bedingungen des AnsteI1ungsier-

trages etnschließlich der Vergütung abschließend behandelt. Die Entscheidung über

di Bestellunn und Aristelking darf frühestens ein Jahr vor dem Zeitpunkt des Wirk-

sarnwerdens getroffen werden. Sptetens neun Monate vor Ablauf der bisherigen

este1Tung hat der Verwaltungsrat dariJber zu beschließen, ob eine wiederholte Be

stellung erfolgen soll. Die Altersgrenze für Vorstandsmitglieder ist in 19 Ahstz 2
Sparkassengesetz 1RW festgelegt.

46 FUr die Vertretung der Sparkasse gegenüber Mitgliedern und stellvertretenden Mit-

glieden- des Vorstandes sowie gegenüber ihren Vorgängern ist das vorsitzende Mit-

gled des Verwaltungsrates zuständig.

4.7 Vorstandsmitglieder dürfen vor Ablauf von zwei Jahren nach dem Ende ihrer Bestel-

lung nicht Mitglied des Verwaltungsrats der Sparkasse werden.

4.8 Jedes Verwaltungsratsmitglied achtet darauf, dass ihm Für die Wahrnehmung seiner

Mandate genügend Zeit zur VerFügung stehLAußerdem sollen insgesamt nicht mehr

als Fönf Mandate in Aufsichtsorganen von Gesellschaften wahrgenommen werden.

Dies gilt nicht für die hauptverwaltungsbeamten. Falls ein Mitglied des Verwaltungs-

rats in einem GeschFtsjahr an weniger als der Hälfte der 5itzungen teilgenommen

hat. soll dies in einem Bericht des Verwaltungsrats vermerkt werden.

49 lnteressenkonfiikte

6.9.1 JEde5 Mitglied ds Verwaltungsrats ist dem Interesse der Sparkasse ver-

pFlichtet. Es darf bei seinen Entscheidungen weder persönliche Interessen

verfolgen noch Geschäftschancen, die der Sparkasse zustehen, für sich nut-

ze n.

4.92 Jedes Verwaltungsratsmitglied soll Interessenkonilikte. insbesondere 5OlChe,

die auf Grund einer Beratung oder Organfunktion bei Kunden, Lieferanten,

Kreditgebern oder sonstigen Geschäftspartnern entstehen können, dem Ver-

wa1tungsat gegenüber offen legen.

4.9.3 Wesentliche und nicht nurvorübergehende lnteressenkonfliktein der Person

eines Verwaltungsratsmitglreds sollen zur 8eendigung des Mandats führen.

7

) 1'



fl1E V.L $t2 n!- hr. 32 . Mai Z011

4.A Berater- und sonstige üierisUeistungs- und Werkvertrage eines Verlturigs-

ratsrnftglieds mit der Sparkasse bedürfen der Zustimmung des Verwaltungs-

rats.

&9.5 Eine Linvereinbarkeit mit der itgliedschaft im Ve altungsrat is in 13

Sparkassengesetz NRW bestimmL Ein Mitwirkungsverbot vieger Befangen-

heit etjibt sich unter den in 21 Sparkassengesetz NRW bestnimten Voraus-

setz u n gen.

4J0 Jedes VeR';a1tunnsratsmtglied sollte durch seine eigene persönliche und fachliche

Qual kation dafür sorgen dass es seine Aufgabe und Verantwortlichkeit im Sinne

der Corporate Governarice erfüllen karin. Die Sparkasse unterstützt die Fort- und
Weiterbildung durch geeignete Maßnahmen.

5. Rechniingslegung tind Abschlussprüfung

5.1 Der Vorstand legt dem Verwaltungsrat unverzüglich nach Aufstellung den Jahresab-

schluss und den Lageberichtvor.

5.2 Hinsichtlich der Erfassung der Beziehungen und Ge5chäft.svorfälle zwischen Spar-

kasse und nahe stehenden Personen beachtet der Vorstand die diesbezüglichen Re-

gelungen des Prüfungsstandards 'Beziehungen zu nahestehenden Personen im

Rahmen der Abschlussprüfung" (FDW P5 255) und berichtet nach Maßgabe der ge-

setzlichen Regelungen über diese Geschäfte imiahresabschluss.

5.3 Der Jahresabschlus5 und der Lagebericht werden von dem zuständigen Sparkassen-

und Giroverband geprüft, wobei die gesetzlichen und berufsrechtlkhen Grundstz

für die DurchFührung von Abschlus5prüfungen durch Wirtschaftsprüfer in Deutsch-

land zur Anwendung gelangen.

5.4 Die Sparkasse veröffentlicht nach Maßgabe der gesetzlichen Vc'rschriften eine Auf-

stellung der Unternehmen, von denen sie oder eine für Rechnung der Sparkasse
handelnde Person mjndesten5 den fiinften Teil der Anteile besitzL

Es werden dabei angegeben: Name und Sitz der Gesellschaft. Höhe des Anteils, das

Eigenkapital und das Ergebnis des letzten Geschäftsjahres. Darüberhinaus gibt die

Sparkasse im Jahre5abschluss alle Mandate in gsetz]ich zu bildenden Ausichts
gremien von großen Kapitalgesellschaften 257 Abs. 3 HGB) an, die vom Vorstand
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